ms Ausland 2 500 000 p. M. 


bringen. 


Sanntag, 23. Dezember 1923. 
Bezugspreis) monatl. Ma 
bei der Geſchäftsſt. 2 000 600 
bei den Ausgaboſt. 2 020 000 
durch Zeitungsb. 2040 600 
durch Poſt inkl. Geb. 2 047 500 


in deutſcher Währg nach Kurs 


) Obige Breife enten alt Grund ⸗ 
preiſe. Verlag und Voſt haben das 
Recht, bet weiterer Geldentwertung 
eine Nach forderung zu erheben, 


Fern ſyr. 2273. 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


— ——————— 


Das Programm der 
neuen Regierung. 


Grabstis Programm beginnt, wie ſchon geſtern mit⸗ 
geteilt wurde, mit der erfreulichen Erklärung, daß ſich die 
Finanzierung nur in einer durchaus friedlichen 
Atmoſphäre entwickeln könne. Die Regierung wird daher 
vor allem in der Außenpolitik eine friedliche Politik 
betreiben. Das gleiche gilt von der inneren Politik. Sie 
wird ſich daher aller inneren Kämpfe enthalten 
und abſolute Neutralität in allen Fragen bewahren, die die 
Geſellſchaft heute beſchäftigen. Sie wird ſich bemühen, alle 
Streitfragen und ihre Erörterung auf die Zeit nach Sanierung 
der Finanzen zu verſchieben. Die Sanierung des Schatzes 
verlangt aber die freiwillige Stützung des Schatzes 
mit Hilfe einer inneren Anleihe. Ferner die Fort⸗ 
jegung der Sparſamteitsaktion von ſeiten der Re⸗ 
gierung. D bei müſſen aber die höheren Intereſſen der Ver⸗ 
teidigung des Landes und die der Verwaltung und des Unter: 
richts gewahrt bleiben. Die In duſtrieſteuer, geſtützt auf die 
Umlaufziffern, bildet eine große Einnahmequelle. Nur muß 
dabei die Behörde alle Energie und Kenntnis entwickeln, und 
die Steuerzahler dürfen die wahren Zahlen ihrer Mittel vor 
den Behörden nicht verſtecken. Die Erträgniſſe der Steuern 
müſſen bei ſchneller Mobilifierung genügen, um die unver⸗ 
meidlichen Defiziteg zu decken. Es iſt bereits die Valori⸗ 
ſation der Steuern beſchloſſen, und ſie wird bei Be⸗ 
ginn des kommenden Jahres bereits einen großen Teil der 
durch die Entwertung der Mark entſtandenen Ausfälle ein⸗ 
Große Schwierigkeiten entſtehen dadurch, daß die 
erſte Rate der Vermögensſteuer, die in der Zeit vom 15. sin 
bis 15. Mai eingezahlt werden ſoll, zu ſpät kommt. Man 
müßte ſchon heute auf dieſe Einnahmequelle zählen können, 
um das Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Die Ver⸗ 
mögensſteuer ergibt für die erſten zwei Raten des 
Jahres 1924 den dritten Teil der Geſamtſumme der vom 
Sejm kontingentierten Milliarde Zkotys. Aber der Mangel der 
Finanzen it derart, daß der Kredit des Landes ver⸗ 
nachläſſigt iſt. Der Kredit verlangt eine raſche 
und durchgreifende Rekonſtruktion. Die Finanz⸗ 
kraft des Voltes muß ausgenutzt werden, um die Sanierung 
des Schatzes durchführen zu können, und ſie müſſen gleich⸗ 
zeitig dazu dienen, um die Produktion im Lande zu erhalten. 
Die ſtürkſte Quelle des Defizits ſind die Eiſenbahnen. Die 
Mark hat ſtatt einer Beſſerung eine Schwächung erfahren. 
Die Bahnen müſſen ſich ohne Zuſchuß aus eigenen Kräften 
erhalten können. Die Sanierung der Finanzen muß gleich⸗ 
zeitig mit der Herbeiführung des Budget⸗Gleichgewichtes ſowie 
dem Aufhören des Druckes von Noten und gleichzeitig mit 
der Valutareform erfolgen. 


ir müf ü i te Herr 
Wir müſſen uns aber darüber klar fein, ſagte 9 r 
Grabski, daß 15 Valutareſorm wirtſchaft! FE ch wi u 
rigkeiten mit ſich bringt. Wir müſſen deshalb eine be⸗ 
ſondere Tätigkeit entwickeln. um das wirtſchafiliche Leben im 
Gange zu erhalten. Wir an im a an ee. A 
pivrtige Erledigung des Ge ſetzes Tür ta⸗ 
5 en Die Ausführung dieſes Programms . 
dert in einer ganzen Anzahl von Gebieten, die mit der 125 
rung der Staatseinkünfte und 85 3 . 5 
} Entſchlüſſe und geſetzliche Tätigkeit. Jer rlang⸗ 
ee * kann Mißer'olge zeitigen. Die re 
wird ſich deshalb jetzt ſchon Kara 8 ee = 75 
ihm eine ganze Reihe von Volk machten, ; 
en der Valutareform nötig find, zu erhalten. Dieje 
ſollen ſich auf die Dauer eines Jahres erſtrecken, 
binnen welchem man das dauerhafte Fundament für die 
Valutareſorm legen wird. Die in der lezten Zeit ſo en 
verbreiteten KUREN BOB, 92 11 ar ie 
Fi unterſtützung ei N 
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She geſchlagen hat, find ſchon geheilt. Der ideen 
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Die Diskuſſion, die ſich am 1 
Grabstis Programmrede kuüpfte, eig te, daß iS ar⸗ 
i ra der Rechte u, die zum Wort kamen, Bar eier 
eien die Unterftügnug nicht verſagen. Gla 15 
1 5 National⸗Demokraten legte dar, daß ſeine Rae 
0. 92980 ipiefl auf dem Stanopunkt der . it it 
5 tariſchen Regierung ſtände, daß aber unter den 
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gegebenen BE a was das allgemeine Inter⸗ 
gde 055 erfordere Die Beſſerung der Finanzen 
eſſe des L u jeine Partei auf das nachdrücklichſte wünſche 
EN it fer es die Abſicht ſeiner Parteifreunde nichts 
we 3 dieſem Progrumm der Regierung entgegen wirke. 
Er eh der nach ihm genannten Gruppe 85 Po⸗ 
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gierung, die ſich dieſes Ziel ſtellt, auf die Mitarbeit des 
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Zu Beginn der Freitagsſitzung des Sejm wurde das Geſetz 
über außerordentliche Vollmachten für den Staats- 
präſidenten in erſter Leſung dem Finanzausſchuß 
überwieſen. 


Der Sejm ſpricht dem Kabinett Grabski ſei 


62. Jahrgang. Nr. 291, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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nu Vertrauen aus. 
nicht ſchnell vollzogen wird. Ein zweiter Abſatz erfordert noch 
dringender Klärung. Ein Hindernis auf dem Wege zur Agrar⸗ 
reform iſt der ſchlechte Valutaſtand. Nicht etwa um⸗ 
gekehrt. Die Regierung hat ausdrücklich erklärt, daß ſie die 


Dann wurde mit allen Stimmen gegen die der Wyzwolenie⸗ | Agrarreform für einen ſozialen Fortſchritt hält. Wenn in dem 


gruppe und der „Jednoss Ludowa“ beſchloſſen, dem Rücktritt 
des Sejmmarſchalls Rataj nicht zuzuſtimmen. 
Der Vizemarſchall Moracgewski wurde beauftragt, Herrn Rataj 
zu benachrichtigen, daß der Sejmihn weiterhin auf dem 
Marſchallſtuhl zu ſehen wünſche. 

Darauf wurde die Ausſprache über die Programm⸗ 
rede des Miniſterpräſidenten Grabski fortgefekt. 
Als erſter ſprach der Abg. Thugutt von der Wyzwolenie⸗ 
gruppe. Er ſagte: „Eine Vorbedingung der Aner- 
kennung der gegenwärtigen Regierung if, daß fie ſich auf 
eine rein polniſche W e ſt u tz t. Die Regierung, 
die wir bilden wollten, ſollte ebenfalls dieſer Art ſein. Wir haben 
zu der jetzigen Regierung und zu der Perſon des neuen Miniſter⸗ 
präſidenten Vertrauen und werden ſuchen, dem neuen Kabi⸗ 
nett ſeine Aufgabe zu erleichtern.“ Die Sozialdemokraten 
erklären durch den Mund des Abg. Barlicki, daß fie ihre 
Stellung von den Maßnabmen dez Kabinetts abhängig machen. 
Der Volksparteiler Debski jagt: „Die polniſche Volks⸗ 
partei verſagt dem Kabinett ihre Unterſtützung nicht, behält ſich 
jedoch ebenfalls ihre Stellung im einzelnen von den Maßnahmen 
des Kabinetts, beſonders gegenüber der Dorfbebölkerung und der 
Agrarreform, vor.“ Als Sprecher der jüdiſchen Fraktion ſagt 
Abg. Reich: „Dadurch, daß General Soſnkowski dem 
neuen Kabinett angehört, werden die Abſichten der Regierung ent⸗ 
hüllt. General Soſnkowski hat die Gleichberechtigung der 
Juden in der Armee ſchon beſchränkt. Wir haben zu die ⸗ 
ſer Regierung kein Vertrauen. Auch die deutſche 
Sejmfraktion erklärt durch den Mund des Abg. Karau, 
daß ſie zu der Regierung Grabski kein Vertrauen habe, 
ebenſo die Weißruſſen, in deren Namen der Abg. Taraſz⸗ 
kiewicz die Befürchtung ausſpricht, daß die gegenwärtige Re⸗ 
gierung ein Werkzeug der Rechten werden wird. 

Darauf ergriff Miniſterpräſident Grabski das Wort zu einer 
neuen Anſprache, in der er ſagte: „Die Erklärungen der 
Parteivertreter geben mir die üherzeugung, daß alle Parteien die 
Finangſanierung für ein jo wichtiges Ziel anſehen, daß eine Re⸗ 
Seim 
rechnen kann. Von meinem Verhältnis zu den Min 
derheiten habe ich bisher nicht geſprochen, da ich 
der Auficht war, daß die allgemeine Stellung der Regierung, die 
ihre Unparteilichkeit und ihren friedlichen Charakter ankündigt, 
den Ausgangspunkt zu einer Verſtändigung darüber gibt, wie ſich 
dieſe Regierung zu allen denen ſtellen wird, die der Anſicht ſind, 
daß ihnen Unrecht geſchieht. Zugleich aber bin ich der Anſicht, daß 
ſolche Angelegenheiten, deren Erledigung ſehr ſchwere innere Zu⸗ 
ſammenſtöße zur Folge haben würde, große Schwierigkeiten im 
Staatsleben zur Folge haben könnten und daß daher ſolche Fra⸗ 
gen bis zur Vollendung der Finanzſanierung zurückgeſtellt werden 
müſſen. Ein Wort der Klärung bedarf auch noch die Frage 
der Agrarreform. Ich habe in meiner geſtrigen Rede ge⸗ 
ſagt, daß eines der Motive des ſchnellen Handelns auf dem Ge⸗ 
biet der Finanzſanierung die Tatſache iſt, daß Fortſchritte auf den 
verſchiedenen Gebieten des Schulweſens und auf dem Gebiet der 
Landwirtſchaftsreform unmöglich werden, wenn die Sanierung 


in ungefähr gleichem Sinne. Das gleiche tut Iltow vom 
Klub der fünf regierungsfreundlichen Ditgalizier und Jaſinski 
von dem kleinen Klub der katholiſchen Volkspartei. 

Aus der Rede Grabskis ſind bis jetzt ſeine Pläne im 
einzelnen nicht zu erkennen. Sie unterſcheidet ſich in den 
Prinzipien bezüglich der Finanzſanierung kaum von den Plänen, 
die Kucharski entwickelt hat. Nur erwartet man, daß Grabski 
als abſolut ernſter und gewiſſenhafter, ſowie wiſſenſchaftlicher 
gebildeter Mann, ſich genauer und zuverläſſiger an die Tat⸗ 
ſachen hält, als dies leider ſein Vorgänger getan hatte. Neu 
iſt nur das Exrmächtigungsgeſetz nach deutſchem Muſter, 
das er verlangt. Die Minde rhebten undihre Wünſche 
hat Herr Grabski überhaupt nicht erwähnt. 
Derartige Angelegenheiten rechuet er zu den gefährlichen „Streits 
punkten“, die das Land beunruhigen köunten. Dagegen gibt 
ſeine Verſicherung, daß auch die Außenpolitik in einer abſolut 
ruhigen Atmoſphäre wandeln ſoll, nach dieſer Richtung doch 
zur 
bund beſchlüſſe gewiſſenhaft und in einer auch 
das Ausland beruhigenden Form ausgeführt 
werden. ü 

* 


Das Agrarreformgeſetz wird auf unbeſchränkte Zeit 
vertagt. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Roi. Tagebl.“ 
Warſchau, 21. Dezember. Wer heute die polniſche Preſſe lieſt, 
daß die Regierung des Herrn Grabskiihrer Mehr 
heit ſicher iſt. Herr Grabski will ſich lediglich auf die Sanie⸗ 
rung der Finanzen beſchränken und damit alle Parteiſtreitigkeiten 
außerhalb ſeiner Tätigkeit laſſen. Und alle Parteien, mit alleiniger 
Ausnahme der Minderheiten, die Herr Grabski vorläufig nicht 
nötig zu haben meint, äußern ſich nach dem Leitmotiv, mit dem 
in England meiſt ein neues Kabinett begrüßt wird, ehe der Partei⸗ 
kampf losgeht: „Give him a chance!“ (Laßt ihn erſt einmal 
machen!“ Nur im „Robotnit“ findet man ein leiſes 
Grollen, weil Herr Grabski die für die Deutſchen Polens, wie 
man weiß, ſo verhängnisvolle Agrarreform bis zur Sa⸗ 


nierung der Jinanzen zurückſtellt, wofür das Arbeiter⸗[das 


blatt quittiert, indem es ſagt, das ſei die richtige Politik der be⸗ 
figenden Klaſſe. Aber ſo wie die Verhältniſſe liegen, und unter 


offnung Anlaß, daß wenigſtens die Völker⸗ 


Entwurf des Agrarreformgeſetzes Anderun 
2 2 gen 
en E he ig fin d, dann wünſche ich, daß dieſe Anderungen i m 
eie für die Finanzſanierung notwendigen 
friedlichen Verſtändigung ohne Verzicht auf das ein- 
mal Errungene vorgenommen werden. Ich nehme an, daß dieſe 
e ab alle die werden beruhigen können, die die Befürchtung 
5 ben können, daß ein Programm, welches den Hauptnachdruck auf 
* Finanzſanierung legt, für irgendeine Seite eine Gefahr bilden 
ae Gefährlich kann das Programm der Finanzſanierung als 
Regierungsprogramm nur für diejenigen werden, die ſich vor dem 
Abgeben fürchten. (Beifall.) Für alle anderen wird die Finanz⸗ 
ſanierung eine große Wohltat ſein. Nach ihrer Durchführung 
wird allen die Möglichkeit gegeben werden, aufzuatmen und nach 
Verwirklichung ihrer Ideale zu ſtreben.“ (Beifall.) 

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag, der Regierung 
Grabski das Vertrauen des Seim ausgzuſprechen, ergab An⸗ 
nahme mit 193 gegen 76 Stimmen. Es wurden drei weiße 
Zettel abgegeben. 11 Zettel waren ungültig. 

Die auferordentlichen Vollmachten für den 

5 Staats pröſidenten. 8 

Der dem Sejm zugegangene Entwurf des Geſetzes über außer 
ordentliche Vollmachten des Staatspräſidenten auf dem Gebiete 
der Sanierung der Finanzen ermächtigt den Staatspräſidenten, 
bis zum 31. Dezember 1924 auf Grund eines Beſchluſſes 
des Miniſterrates Verordnungen mit Geſetzeskraft 
betreffs folgender Angelegenheiten zu erlaſſen: 
1. Anderung des Modus der Steuerzahlung und 
der Zahlung der Abgaben und Gebühren und Anderun g der 
Zahlungsfriſten. 2. Aufnahme ſtaatlicher Anleihen 
in der Höhe von bis 500 Millionen Goldfranken 
und Feſtlegung der Bedingungen der Anleihe und ihrer Siche⸗ 
rungen, ſofern ſolche Anleihen nicht Verzicht auf irgendwelchen 
Staatsbeſitz oder Verpachtung ſtaatlicher Monopole und ſtaatlicher 
Bahnen in ſich einſchließen. 3. Anderung der Veſtimmun⸗ 
gen über kurzfriſtige und langfriſtige Staats⸗ 
kredite. 4. Einführung eines neuen Mandatsſyſten :s. 5. Feſt⸗ 
ſetzung der Art der Umrechnung der gegenwärtigen 
Währung in eine neue Währung und des Verhält⸗ 
niſſes der polniſchen Mark zu einer künftigen 
Münzeinheit ſowie Liquidierung der polniſchen 
Landesdarlehnskaſſe. 6. Beſtätigung der Satzungen 
der Emiſſionsbank. 7. Umrechnung öffentlicher und ſtaat⸗ 
lich privatrechtlicher Verpflichtungen in die neue Währung. 8. Kon⸗ 
ſolidierung und Konvertion der Anleihen und Verpflichtungen des 
Staates. 9. Verkauf ſtaatlicher Unternehmungen 
im Rahmen der geltenden Geſetze bis zum Wert von 150 Millionen 
Goldfrank. 10. Anwendung der Sparſamkeit der Wirtſchaft 
des Staates auf dem Wege der von der Verfaſſung vorgeſehenen 
Anderung ſtaatlicher und anderer öffentlicher Einrichtungen, Ver⸗ 
waltungen und Behörden (mit Ausnahme der Miniſterien) und 
ihre Aufhebung. — Verordnungen, die auf Grund dieſes Geſetzes er⸗ 
laſſen werden, müſſen dem Sejm und dem Senat mitgeteilt wer⸗ 
den. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
Finanzminiſter übertragen. S j 


der Einwirkung des Wunſches, nun endlich in die Weihnachts⸗ 
ferien gehen zu können, werden auch die Sozialiſten nicht ſo grau⸗ 
ſam ſein, gegen die Regierung zu ſtimmen und damit möglicher⸗ 
weiſe weitere Sitzungen des hohen Seim nötig zu machen. Aus 
den Außerungen des Arbeiterblattes, geht alſo deutlich hervor, 
daß die Debatte über die Agrarreform vorläufig auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt iſt, und das iſt für die Deut⸗ 
ſchen Polens immerhin eine wichtige Tatſache. Nun hat Skir⸗ 
munt auf der Völkerbundratsſitzung die Erklärun g abge⸗ 
geben, daß weitere Liquidierungen und Aus⸗ 
weiſungen, die ſich gegen die Genfer Beſchlüſſe richten, nicht 
vorgenommen werden. Es kann dies als ein erfreuliches 
Zeichen dafür angeſehen werden, daß Polen die Wichtigkeit ſeines 
internationalen Rufes einſieht. Und jo iſt denn Hoffnung vor⸗ 
handen, daß es gelingen möge, die polniſche Regierung davon 
inzwiſchen zu überzeugen, daß die gegen die Deutſchen Polens 
gerichteten Ausnahmebeſtimmungen des Agrargeſetzentwurfes vor 
einem Völkergericht kaum ſtandhalten können. 0 


Die Stellung der deutſchen Sejmfraktion 
zum Kabinett Grabski. 


Nach einem Bericht des „Naſz Prz 
zum Domherrn Klinke in einer der Kabinettsbildung voraus 
egangenen Unterredung: „Die Aufgabe meiner Regierung iſt 
ie Sanierung der Finanzen, und deshalb kann ich nicht 
für die Minderheiten tun, da dies die Allge⸗ 
meinheit 0 würde, wovor ich mich hüten muß, um 
meiner Aufgabe, der Beſſerung der Finanzen, nicht zu ſchaden.“ 
Der Abg. Klinke gab zur Antwort: „Wir verlangen nur 
Gleuchberechtigung“, und eröffnete dem neuen Miniſter⸗ 
präſidenten weiterhin, „daß ſich die Deutſche Vereinigung der 
Regierung gegenüber frei Hand vor behalte.“ 

Auf die Frage des parlamentariſchen VBerichterſtatters des 
„Naja Pr an, wie dieſe Formel zu verſtehen ſei, antwortete 
der deutſche Domherr und Abgeordnete: „Offenbar bedeutet fie 
einen ablehnenden Standpunkt. 


Die Ukraluer und das Kabinett Grahski. 


Der Vorſitzende des Ukrainiſchen Klubs, Podhorski, hat 
einem Bericht des Naſz Przeglad“ zufolge — erklärt, eine Se 
nierung der Staatsfinanzen ſei nur bei einer Gleich 
ae aller Bürger daf en, d. h. erſt dann, wenn 
chlagwort von der polniſchen Mehrheit be 
graben wäre f f 


eglad“ ſagte Herr Grabs i 


a 
* 


die £ig idierung deuiſchen Beſitz s. 
In Nr. 287 des „Monitor Polski“ wird bekanntgegeben 
Das Liqwidationstomiiee in Poſen hat beſch oſſen, auf folgende 
Rentenanſiedlungen durch Behaltung für den Staat die & yudation 
anzuwenden: 1. Tiukawy Karte 67, Kreis Obornik, Bei. Heinrich 
Wieſe. 2 Otorowo Karte 65 Kreis Samter. Bei. Matthias 
Schwenzer. 3. Ulanowo Karte 6, Kreis Gneſen Bei. Wil helm 
und Cyarlotte Kemper, 4 Ulanowo. Karte 41 Kiels Gneſen 
Bei. Wilhelm und Marie Seit, 5. Mianowo Karte 7. Kreis 
Gneſen B.. Wilhelm und Marie Sell. 6. Mieleſzyn Karte 19, 
Kreis Gneſen Be. Wilhelm und Marie Schoreit, 7. Polska 
wies Karte 29, Kreis Gneſen. Bei. Friedrich Bockmeyer. 
8. Kruizka, Karte 87. Kreis Wirig Bei, Franz; Ven zke, 
9. Poborka, Karte 17. Kreis Wirſitz. Bei. Karl Witneben, 
10. Poborka, Karte 12, Kleis Wirſitz. Be. Ern. und Cyoriſti. 
Schall, 11. Ruuowo, Karte 11. Kreis Wongrowitz. Bel. Fran; 
und Karoline Wegner. 12. Barein Karte 37, Kreis Schubin. 
Bei. Jakob Glaſer, 13. Lan owice Karte 11. Kreis Schubin 
Beſ. Heinrich Hugo. 14. W. Konarzyny. Karte 19 Nreis Konitz 
Bei. Gu ſtav u. Johanna Glerſzeweky, 15. Obora Karte 2, 
Kr. Kulm. Bei. Chriſtian Lange, 16. Semeinek Karte 14, Kre s 
Stargard, Beſ. Franz und Mathilde Storm, 17. De bowa 
kata, Karte 67. Kieis Bien. Bei, Friedr. Eh ler brecht, 
18. Debowalgla Karte 167. Kreis Brieſen. Beſ. Heinrich Baul. 


Aus der polniſchen preſſe. 
Der Staatspräjident und die Neubudung 
des Kabinetts. 

Der „Kurjer Polski“ blickt in einem Aufſatz ſeiner Nr. 946 
auf die eben überwundene Kabinettskriſe zurück und ſchreibt: Die 
letzte Kriſe hat, obwohl ſie nach unſeren Begriffen ungewöhnlich 
kurz war, eine ganze Reihe von Mängeln unſeres öffentlichen 
Lebens offenbart. In die erſte Reihe müſſen wir die Fehler in 
der Technik der Erledigung von Kabinettskriſen ſtellen, die es 
dazu brachten, daß diesmal die Perſon des Staatspräfidenten in 
einem Maße in die Erſcheinung trat, das nicht fan verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rolle enkſprach. Wir wollen wohl verſtanden fein: Wir 
verwahren uns entſchieden gegen eine Schmälerung dieſer Rolle 
des Vertreters der höchſten Vollzugsgewalt in Polen. Wir halten 
den Staatspräſidenten durchaus nicht für eine Verfaſſungsdekora⸗ 
tion im Staate, auch nicht für einen Funktionär mit ausſchließlich 
rerräſentativem Zwecge. Der Stagtsbrätdent iſt eine der realen 


Trotz des Sieges im Ruhrkampf und der anerkannten Ein⸗ 
ſtellung des paſſiven Wider ſtandes durch Deutſchland auf der ganzen 
Linie krankt Frankreich an großen inneren und äußeren Schäden 
ſeiner Politik. Zunüchſt ift die Finanzlage des Staates 
nicht glänzend, und zwar durch eigene Schuld der Polit k Poin⸗ 
cat és. Das sewalifame Vorgehen an ber Ruhr, das von politiſchen, 
nicht wir ſchaftlichen Beweggründen diktiert war, hat rieſige Koſten 
berurfadjt, bie vorläufig nicht erſetzt werden, da die gewonnenen 
Betrüge zunächſt in die gemeinſame Reparationskaſſe fließen und 
erſt nach beſonderem Beſchluſſe für bie Koſten des Ruhrabenteuers 
verwendet werden können. Die franzöſiſche Induſtrie 
hat natürlich von den im Nuhrgebiet geſchloſſenen Verträgen ſofort 
gewaltige Vorteile, und wird unbeſlritten die erſte der Welt. Aber 
der Staat hat Schaden. Der weiter ſich fortſetzende Sturz des 
ſranzüſiſchen Franlen ruft eine Teuerung hervor, die die Lage ber 

erig geſtaltet. Dazu kommen noch die großen 


nleihen, die den Staaten der Kleinen Entente zu 


Nüſtungsgwecken gegeben werden, um die Lage des franzöſiſchen 
Staatsſchates wirklich unerfreulich zu geſtalten. 

Das franzöſiſche Hegemonieſtreben ſtößt im Kreiſe der Ver⸗ 
bündeten auf immer ftärferen Widerſtand. Der Vaſall Belgien 
empfindet es drückend, daß er an den franzöſiſchen Stegeswagen 
zeſchmiedet iſt. Die kam mende Arbelterregierung in England 
wird vermullich der franzöſiſchen Politik ſtarke Oppoſition machen. 
Italien iſt ſchon beinahe ein verſteckter Feind. Aus den Ver⸗ 
einigten Staaten hallen für Frankreich ſehr ungünſtige 


Urteile herüber. So bietet ſich dem wahren franzöſt hen Patrloten, 
der nicht all dieſe unangenehmen Erſcheinungen mit einem Säbel⸗ 
raſſeln und ftolzen Beteuerungen abtut, gar mancher Anlaß zur 
Sorge um die Entwicklung feines Vaterlandes. 


Die verhexte Stadt. 


Eine heitere Spißbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 

(26. Fortſetzung.) (Nachdruck untersagt.) 

„Nicht wahr, das bin ich?“ beeilte ſich Bohnkraut zu 
belräftigen. „Und dabei kennen Sie meine bedeutendsten 
Seiten noch gar nicht. Alſo, mein Schatz, wie iſt das mit 
dem Kuß?“ — „Was Ihnen nicht einfällt! Für was halten 
Sie mich?“ — „Für einen Engel! Haben Sie ſchon ein⸗ 
mal etwas von Liebe auf den erſten Blick gehört? — Wo 
biſt Du denn in Stellung!“ 5 

Er überfiel ſie plötzlich mit der Anrede „Du“, als ſei 
dies die natürlichſte Sache von der Welt. Der gerade Weg 
iſt immer der beſte. — „Weshalb wollen Sie denn wiſſen, 
wo ich in Stellung bin?“ fragte das Mädchen kokett. — 
„Damit ich Dich am Sonntag zum Tanzen abholen kann. 
Oder zum großen Flugfeſt. Wer ſo ſchöne Füßchen hat 
wie Du, der muß wie eine Elfe tanzen können. Haft Du 
Luſt?“ — „Luft ſchon, aber — —“ — „Kein Aber! Bitte, 
kein Aber! Alſo es bleibt dabei, Sonntag wird getanzt, 
daß die Wände wackeln. — Na, wo dienſt Du? Oder ſoll 
ich beſſer fragen: bwo herrſchſt Du?“ 

Das Mädchen ſetzte den Hund auf das Pflaſter, der 
artig hinter den beiden herlief. Nun gingen ſie Arm in 
Arm. „Bei Ingenieur Martin, Hohe Straße 13,“ plau⸗ 
derte fie. — „Oh, den kenne ich doch! Iſt das nicht jo ein 
hübſcher, ſchlanker Mann mit einem blonden Schnurrbart?“ 
— „Einen blonden Schnurrbart hat er ſchon, aber hübſch 
iſt er nicht.“ — „Alſo gefalle ich Dir beſſer! Das freut 
mich.“ — „Ach Du! — Wie drollig, daß Du ihn kennſt!“ 
Unwillkürlich fiel auch ſie ins Duzen. 

„Wir waren zuſammen auf der Techniſchen Hochſchule. 
Das iſt ſchon lange her. Fabelhaft, wie die Zeit vergeht! 
Hat er inzwiſchen geheiratet!“ — „Aber nein, er bewohnt 
eine möblierte Zweizimmerwohnung.“ — „Und Du führſt 
ihm den Haushalt? Wer's doch auch ſo gut haben könnte! 


Innere und äußere Schwierigkeiten Frankreichs. 


VVoſener Fagobralt. . 


Sbrigleiten im Stagte und hat ein volles Recht darauf, ſeine 
Aa in einer durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen Weiſe 
in die Wagſchale der Ereigniſſe zu werfen. Es war auch vollſtes 
Recht des Staatspräſidenten, einen Mann ſeines Vertrauens ans 
Regierungsruder zu berufen und ihn mit der Miſſion der Kabi⸗ 
nettsbildung zu betrauen. Aber außerhalb des Rahmens dieſer 
Rolle fällt alles, was im Laufe der Kriſe den Eindruck machte, 
als ob der Staatspräſident ſelbſt die Regierung 
e nſetzte. muß ſchon mit Rückſicht auf die 
päteren, ſtets ungewiſſen Geſchſcke des Kabinetts vermieden 
werden. Der Staatspräſident darf ſein Amt nicht mit dem Schick⸗ 
ſal einer beſtimmten Regierung verknüpfen. Dieſe Vorſicht wurde 
in den letzten Tagen nicht genügend em Wie weit — weit 
ſogar in geographiſchem Sinne des rtes — dieſer Eindruck 
reicht, beweiſt eine Warſchauer Depeſche der „Times“, die vom 
Sonntag datiert iſt, alſo vom Tage, an dem Herr Thugutt mit 
der Bildung der Regierung voll beſchäftigt war. Der Korreſpon⸗ 
dent des Londoner Blattes meldete, daß nach allgemeiner 2 
maßung der Prfſident hoffe (hopes), daß ſich dieſe Kombinationen 
zerſchlagen werden, worauf er beabſichtige, ein aus Männern 
ſeines Vertrauens zuſammengeſetztes Fachkabinett (business 
government) zu berufen.“ 


Stimmen von links über das neue Kabinett. 


Der „Robotik“ meint, daß die Regterun! Grabekt im allge⸗ 
meinen eine Regierung der Verlegenheit des Staatscheſs 
nach dem Fall der Ch ena⸗Witos⸗ Kombination genannt werden könne. 
Sie nehme den Charakter einer ſpontanen wiriſchaftlichen Kombination 
an ſei eiwas nemtNert. jedoch mit einer deutlichen Hinneigung zur 
Rechten. — Der Kurſer Poranny“ ſchreibt: Es ift allgemein br« 
konnt, daß Herr Wfrabistaw Grabski, der mit wiriſchaftlichen 
Fragen überhäuft iſt. in rein volitiſchen Fragen natur⸗ 
gemäß weniger Erfahrung hat. Hieraus kinn man ent 
nehmen daß Grabskt um fo mehr in feiner politiſchen Tätig⸗ 
leit ſich du ch Einfluſſe wird leiten laſſen, wenn er in wirt⸗ 
ſTa'tlichen Saen tatſächlich ſelbſtändig und entſchleden fein wird. — 
Rafz Przeglad“: Es iſt ſchwer anzunehmen. daß die 
non Gapstis von Erfolg gekrön' ſein wird. um fo mehr als 
ich nach Beſeitig ung der Schwierigk e ten perſön icher Natur fachliche 
Stmwierigfeiten ergeben müſſen die die Stellung des Kab nette 
ungemein komvlizieren. Es tit nämlich nicht möglich, ſich vorzu⸗ 
ſtellen, daß dle Sanlerung des Staats ſchatzes, wenn fie auch als die 
eiementarite Frage für den Staat gedacht iſt, mech miſch von allge⸗ 
mein voliſchen rasen getrennt werden kann. Es kann ſein, 
daß dieſes Kabinett lediglich vorübergehend und nicht mehr als 
"ine Renteruma der Feiertagsferien fein wird. 


gebrachten Summen für die Verbeſſerung der Exiſtenz der Ve⸗ 
amten zu verwenden. Der Miniſter ſagte die Vorlegung eines 
Entwurfes über die Bekämpfung der Teuerung an und 
egi mit folgenden Worten: Wir brauchen weniger und beſſer 
bezahlte Beamte. Die Abſtimmung ſollte geſtern ſtattfinden. 


Fortdauer der Entente in Frage geſtellt? 


Die Nervoſität, die in Frankreich wegen der Teuerung und der 
trotz derſelben erfolgten Ablehnung der Erhöhung der Teuerungs⸗ 
zulage für die Beamten von 720 auf 1800 Frank herrſcht, wird noch 
geſteigert durch die Nachricht, daß für Mitte Januar ein engli- 
ſches Arbeiterkabinett zu erwarten iſt. Die Barifer 
Blätter heben die Gefahr des von Asquith angekündigten „Experi⸗ 
ments“ ernſt hervor und geben den Engländern zu bedenken, daß 
dadurch aller Vorausſicht nach das Fortbeſtehen der En⸗ 
tente in Frage geſtellt ſei. 

Auch Belgien werd ſchwier g. 

Aus auch Brüſſel liegen Nachrichten vor, die ſehr beunruhigen. 
Der Chefredakteur des „Eclair“, der ſoeben von einer Reiſe nach 
Belgien zurckgelehrt iſt, empfiehlt heute dringend die Um» 
arbeitung des! franzöſiſch⸗ belgiſchen Wirt» 
ſchafts vertrages, da die Gegner des franzoſenfreundlichen 
Miniſterpräſidenten Theunis den Vertrag als Vorwand benutzen 
wollen, um das Kabinett zu ſtürzen. Der franzöſiſche Publiziſt 
erklärt als wahren Führer der Gegner des Miniſterpräſidenten den 
gegenwärtigen Miniſter des Außern, Jaspar, der nach ſeiner 
Verſicherung die Rückkehr Belgiens zur internat onal garantierten 
Neutralität erſtrebt. 


Italien wird „gewiſſe Forderungen“ ſtellen. 
Senator Coty empfiehlt der Regierung in einem ſenſationell 
aufgemachten Artikel im „Figaro“, Italien eine Beteiligung an 
der Ausbeutung des franzöſiſchen Kolonialreiches anzubieten, we.l 
damit gerechnet werden müſſe, daß Italien anderenfalls im Laufe 
der nächſten Zeit mit gewiſſen Forderungen an Frank⸗ 
reich herantrete. (Vor allem denkt der Senator wohl an 
die Lage der zahlreichen Italiener in Tunis. D. Schriftltg.) 
Coty bezeichnet in dem Artikel als die Wurzel allen übels in der 
franzöſiſchen Außenpolitik den Gegenſatz zwiſchen Poin⸗ 
caré und Millerand, durch den der Miniſterpräſident ges 
zwungen werde, der im Elyſée vorherrſchenden zue fort⸗ 
geſetzt Konzeſſionen zu machen. Coty verlangt, daß dieſe „Serail⸗ 
Diplomatie nicht länger geduldet werde. 
Die Schweiz wirft Frankreſch 
Bruch des Ehren wortes vor. 
Bern, 20. Dezember. (Schweiz. Dep.⸗Ag.) Durch die Wahlen 


Man iſt auf ein weiteres Fallen des Frank gefaßt und erklärt den zur Bundesverſammlung find ſeit 1904 zum erſten Male wieder 
Frankſlurz durch eine engliſch⸗amerikaniſche Jinanzoffenſive zum vier Weſtſchweizer an der Spitze der eidgenöſſiſchen Ber 


Zwecke der Veſeitigung Poincarss. Am Quai d'Orſat wird die 
Behauptung, daß der Frankſturz politiſche Gründe habe, entſchle⸗ 
den beſtritten. Man verſichert, das Steigen des Pfund Sterling 


hörden, nämlich der Bundespräſident, der Präſident des Bundes⸗ 
rates und die Präſidenten der beiden Kammern. Zu Ehren der 
Neugewählten fand in Bern ein Bankett ſtatt, bei dem Alt⸗ 


und des Dollars hänge einfach mit dem Deviſenbedarf zuſammen, | Bundespräfident Ador das Wort ergriff und zur Zonenfrage 


der alljährlich bei der Jahresſchluß⸗Liquidation eintrete. Die Frank⸗ 
kriſe werde normal bis zum 15. Januar dauern. 

Die Teuerung hat in den letzten Wochen ſtark zugenom⸗ 

men, und der neue Frankſturz, der vom Publikam trotz aller be⸗ 
ruhigenden Erklärungen amtlicher Stellen durch politiſche Urſachen 
erklärt wird, läßt eine weitere Zunahme der Teuerung befürchten. 
Hier herrſcht im Grunde durchweg die Überzeugung vor, daß dieſer 
Augenblick zur Abſchaſfung der Teuerungszulage für die Veamten 
nicht geeignet ſei, ande rerſeits vermag niemand anz n, wie 
ie erforderliche Milliarde aufgebracht werden foll. Die Frage. 
wie eine derartige Situation entſtehen konnte, wird vielfach dahin 
beantwortet, daß die Politik des Kabinetts Poincaré verſuchen 
werde, dieſe Gelegenheit zu einem neuen Vorſtoß zu benutzen. 


Die Not der franzöſiſchen Beamten. 


Paris, 21. Dezember. (Pat.) Während der Mittwochs⸗ 
biskuſſion der Kammer über die Teuerungszulage für die Beamten 
ſtellte der Vertreter des Finanzminiſteriums im Namen 
des Miniſterpräſidenten die Vertrauensfrage und wies den 
Vorſchlag Lebas zurück, der für alle Beamten eine Teue⸗ 
1 von 1800 Franken verlangte, was ungefähr 
1 250 000 000 
Miniſter abgelehnt ein Vorſchlag Loucheurs, der 1000 Franz 
ken als Teuerungszulage und eine Wohnungszulage 
675 400 bis 500 Franken forderte, was eine Summe von 886 Mil- 
ionen 
eine aukomgtiſche Regelung der Beamtengehälter nach 
rungskoeffizienten verlangte. Der Miniſter erklärte ſich für den 
90 von Brouſſe, der ae eine Reihe von Sparmaß- 
nahmen zu treffen und auf dieſem Wege zuſammen⸗ 


Wie lange biſt Du denn ſchon dort?“ — „Du biſt aber ſehr 


neugierig!“ — „Das macht nur die Liebe! — Gott, der 
alte Knabe Martin! Dem bin ich eigentlich noch eine Re⸗ 
vanche für einen Studentenſtreich ſchuldig. Willſt Du mir 
dabei behilflich ſein? Das wird ein Mordsulk!“ — „Aber 
mein Herr ..“ — „Ich heiße Alexander. Und Dur“ — 
„Dora.“ — „Dorchen, — klingt wie Muſik! Dorchen mit 
dem roſigen Ohrchen! Alſo höre, mein geliebtes Dorchen: 
Wann iſt Dein Herr einmal nicht 5 Hauſe?“ 

„Aber Sie haben doch nichls Unrechtes vor?“ — 
„Sehe ich ſo aus? Ich will ihm nur einen 
Außerdem ſollſt Du „Du“ zu mir ſagen. Wo wir uns jetzt 
ſchon ſo lange kennen und uns ſo gut verſtehen! — Iſt er 
vormittags da?“ — „Von zehn bis zwölf geht er immer 
weg. Dann kommt er zum Mittageſſen.“ — „Und wenn 
ich morgen früh um elf Uhr zu Dir komme, läßt Du mich 
dann herein?“ 


Dora ſah verſchämt zu Boden und gab keine Antwort.] J 


Eduard ergriff ihre Hand und drückte ſie leiſe. „Ich hätte 
Schauſpieler werden ſollen!“ dachte er dabei. „Ich glaube, 
Romeo wäre eine Glanzrolle von mir geworden.“ Laut 
aber ſagte er: „Gelt, Dorchen, Du läßt mich ein?“ — Sie 
nickte ſtumm. Dann riß ſie ſich plötzlich los und ſagte: 
„Du mußt jetzt artig ſein, gleich ſind wir am Haus!“ Und 
einige Schritte weiter blieb ſie ſtehen und ſprach: „Hier!“ 
— „Und ich kriege keinen Kuß zum Abſchied, Dorchen?“ 
Er trat mit unter das dunkle Haustor, hob die Fußſpitzen, 
um an ihren Mund kommen zu können. Aber ſie ſtieß ihn 
ſanft zurück. i 

„Morgen vielleicht, Alex!“ lachte ſie. Schnell ſchloß 
ſie das Haustor auf, in dem ſie mit dem kleinen verräte⸗ 
riſchen Ajax verſchwand. 

Eduard ſchnalzte mit der Aung und richtete ſich hoch 
auf. „Jetzt haben wir Dich, Herr Meier!“ triumphierte er. 
„Jetzt ſteckt Dein Kopf in der Schlinge! Ich wußte es ja, 
der Hund wird Dir zum Verderben!“ Und ſich vergnügt 
die Hände reibend, ging er beflügelten Schrittes den Weg, 
den ſie gekommen waren, zurück, denn er hatte keine Ah⸗ 
nung, in welchem Stadtteil er ſich augenblicklich befand. 


beige ausmachen würde. Ferner wurden vom] 
4 


treich ſpielen. 


erklärte, das einſeitige Vorgehen Frankreichs ſei nichts anderes 
Frank- 


Italiens A teil am Micumabkommen. 


aris, 20. Dezember. Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird. 
Wu Naßtegeln getroffen, um Italiens Anteil an den nächſten 
Kohlenlieferungen zu ſichern. Italien erhält in der erſten 
Woche 6000 Tonnen Kohle, in der zweiten Woche vom 28. bis 
29, Dezember 8000 Tonnen Kohle. Mit der Steigerung der Pro: 
duktion wird auch der italieniſche Anteil eine Steigerung erfahren. 


ü ich ei Herri die itallenſſche Abordnung in Düſſeldorf noch nicht über hin⸗ 
mal Sega n e re de eee en e und Mittel verfügt, um die Kohlenmengen in 


! n, übernimmt die franzöſiſch⸗belgiſche Kom⸗ 
0 Boa bplefe Kohlen weiterhin, die auf dem Waſſerwege 
nach Italien Befärbert werden. 

Unterdeſſen war Fräulein Dora zum zweiten Stock⸗ 
werk emporgeſtiegen und in das zweite lurzimmer einge⸗ 
treten. Auch ſie rieb ſich vergnügt die Hände. Dann riß 
ſie ſich mit einem jähen Ruck die Perücke vom Kopf, ſtand 
nun mit kurzgeſchnittenem Haar da, nahm eine Pfeife vom 
Schreibtiſch, ſtopfte ſie mit dem Tabak, der neben dem 
Tentenfaß ſtand, und begann zu rauchen. Setzte ſich an 
den Tiſch, nahm das Tagebuch aus der Schieblade und ; 
ſchrieb 0 munzelnd: „Es geht alles nach Wunſch. Eduard 
Bohnkraut iſt der gefälligſte Menſch, den ich kenne: erſt tut 
er mit den Gefallen, ganz wie ich es erwartete, in die Luft 
zu ſchießen, dann läßt er ſich verhaften und gibt mir da⸗ 
durch Zeit, mich gemütlich in eine Donna zu verwandeln, 
und dann läßt er ſich richtig durch den Ruf „Ajax!“ an⸗ 
locken. Und will mir auch noch als Gegenleiſtung für die 
empfangene Ohrfeige einen Kuß geben. Ich habe meine 
Sache gut gemacht. Aber noch beſſer machte Adele die ihre. 
ich bin nur ein Stümper gegen fie. Aber lachen wird 
Adele doch, wenn ich ihr erzähle, wie ich das gute Bohn⸗ 
kräulchen an der dicken Naſe herumführe ...“ 9 

VII. ö 
Wäre das Sprichwort wahr, daß ein gutes Gewiſſen 
ein kai Ruhekiſſen iſt, Eduard Bohnkraut hätte in dieſer 
Nacht den ſüßeſten Schlummer genießen müſſen. Denn 
wer in ganz Vreckendorf durfte ſich wohl eines reineren Ge: 
wiſſens rühmen als dieſer kleine, wohlbeleibte Mann? 
Freilich, er hatte zwei polizeiliche Strafbefehle zu erwarten, 
den einen wegen — Hundefängerei, den anderen wegen 
ſeiner Schießübung, — aber was wollen polizeiliche Straf⸗ 
befehle beſagen, wenn man nur ſonſt geſund iſt! 
Nein, ſein gutes Gewiſſen diente ihm keineswegs als 
Federbett, er ſchloß die ganze Nacht kein Auge. Was ſollte 
er tun, nachdem es ihm gelungen war, den Aufenthaltsort 
des gefährlichen Meier III zu erkunden? Das einfachſte 
wäre geweſen, den Aſſeſſor Funke zu benachrichtigen, auf 
daß dieſer mit einigen Beamten das Neſt aushöbe. Aber 
dazu konnte ſich Eduard nicht entſchließen. Nicht Funke, 
nein, er ſelbſt mußte den Triumph genießen, der Erlöſer 
Breckendorfs zu ſein. Fotiſevang folgt, 


Reparationsplan des 


—Doſener Tageblatt. 
Italieners Paratore. 


Rom, 20. Dezember. Der frühere italieniſche Schatzminiſter halb würde eine bon den Alliierten eingeleitete wirkſame Mit⸗ 


Paratore, der von einer Studienreiſe in Deutſchland zurückge⸗ arbeit ſicheren Erfolg haben. Eine 


kehrt ift, veröffentlicht einen Schlußartikel, in dem er das Fazit 
ſeiner deutſchen Eindrücke zieht 

Erſtens: Deutſchland kann derzeit keine Neparationen zahlen. 

Zweitens: Der Hauptgläubiger Deutſchlands behandelt die 
ganze Frage von vorwiegend politiſchem Geſichtspunkt und zwingt 
die anderen Gläubiger häufig, den wirtſchaftlichen und finanziellen 
Chorakter der Frage zu vernachläſſigen. Selbſt die Verhandlungen 
zwiſchen Rathenau und Loucheur und zwiſchen Stinnes und Luberſae 
hatten dieſen Fehler. : 

Drittens: Diejenigen, welche bei der Behandlung der Frage 
ſich von der rein politiſchen Einſtellung frei machten, betrachteten 
das Problem häufig als finanziell, während es vorwiegend wirt⸗ 
ſchaftlich iſt. 

Paratore fährt fort, in Deutſchland fehlten trotz fortwährender 
Regierungswechſel wahrhaft fähige Männer. Eben des 


Grenzen der Wirklichleit bleiben wolle, müſſe ſich darauf beſchrän⸗ 
ken, die gegenwärtige Lage Deutſchlands feſtzuſtellen 
und einen Aktionsplan zu entwerfen, ohne Zutunftsprophezeiungen 
zu wagen. Ferner ſei ein vier⸗ bis fünfjähriges Mora 
15 um nötig. während deſſen Deutſchland den Alliierten jährlich 
2⁵ bis 35 Millionen Tonnen Kohle liefern müßte. Auch die Eins 
beziehung der Reichsbahnen in die Reparationsgarantie fei- ratſam. 
Wenn die Eiſenbahnen der Privatinduſtrie über⸗ 
geben würden, die leine Beziehung zur ſtaatlichen Vercaltung habe, 
werde die Unterbilanz verſchwinden, und auf diefe Weiſe würde 
eine Garantie für eine in zwanzig Jahren amortiſierbare Anleihe 
von 225 bis 250 Millionen Dollar möglich ſein. Hiervon würden 
20 Millionen für Zwecke der Volksernährung abgehen, 
der Reſt würde in die Taſchen der Alliierten fließen. Die Alliierten 
würden alſo mit dem Moratorium ein gutes Geſchäft machen. 


Venizelos lehnt die Rückkehr nach Griechenland ab. 


Venigelos ſandte ein Telegramm nach Athen, in dem er ed 
erneut formell ablehnt, nach Griechenland zurückzukehren, 
Man habe ſeinen Wünſchen keine Folge geleiſtet und mit Gewalt 
die Abreiſe des Königs erzwungen. Dementſprechend 
ſei er nicht in der Lage, der Aufforderung, zurückzukehren, Folge 


zu leiſten. 
Die Abreiſe. 

Ein Augenzeuge gibt folgende Schilderung von der Ab⸗ 

reife des griechiſchen Königspaares: . 
Die Einſchiffung der königlichen Familie auf dem Dampfer 

„Daphne“ erfolgte Fate EN 5 45 lh nachmittags. 
Während der Abreiſe der Königlichen Familie war die Umgebung 
des Schloſſes militäriſch abgeſperrt, Aber auf der Fahrt zu dem 
Piräus hatten ſich Neugierige angeſammelt, die jedoch keine Kund⸗ 
gebungen veranſtalteten, nur vereinzelt ertönten Rufe: „Glück⸗ 
liche Reiſe!“ Eiſiges Schweigen herrschte, als die e end 
die Boote beftieg, um ſich nach dem Dampfer zu begeben. Während 
der König keine Miene verzog, waren die Augen der Königin voll 
Tränen, obgleich ſie ſich Mühe gab, den Freunden, die in etwa 
zehn Automobilen im Piräus eingetroffen waren. lächelnd für die 
Abſchiedsgrüße zu danken. Dann wurde die Szene etwas dra⸗ 
matiſch, als ſich rahaliſtiſch gesinnte Damen auf die Königin 
ſtürzlen und ihr ſchluchzend die Hände küßten. Den Gruß Gona⸗ 
tas, der an der Einſchiffungsſtelle perſönlich erſchienen war, er: 
widerte die Königin mit großer Verachtung und der König warf 
Gonatas einen haßerfüllten Blick zu. Im Boote drückte die Köni⸗ 
gin einen kleinen Blumenſtrauß immer wieder an die Lippen. 
Der rumäniſche Geſandte verblieb bis zum letzten N an 
der Seite des Königspaares. Es wurde ein Salut von 21 Kanonen: 
chüſſen abgegeben. Als der Dampfer abfuhr, wurde auf der 
Feſtung die Fahne gehißt, während das Militär die Gewehre prä⸗ 
ſentierte. ö N 


England bricht 


London 21. Dezember. (Pat.) Die engliſche Regierung hat 
beſchloſſen, ſo lange keine diplomatiſchen Beziehungen mit Afgha⸗ 
niſtan anzuknüpfen. bis der Emir von Afghamſtan für den von 
den Tubie zen an englischen Oft ieren und deren Frauen begangenen 
Mord Genugtuung leitet: Sämtliche engliſchen Bürgerinnen find 
aufgefordert worden das Gebiet von Afghaniſtan zu verlaſſen. Dieſe 
Maßnahme betrachtet man als erſten Schritt zur Abberufung des 
engliſchen Vollmachtsminiſters aus Afghaniſtan und zur Schließung 
der Kommunikation über Kyber. Doch beabsichtigen die engliſchen 
Behörden nicht. irgend eine Strajexvedition nach Afghaniſtan zu ſenden. 


Ruſſiſch⸗ engliſche Verſtimmung 
wegen Afghani an. 


London, 21. Dezember. Während anzunehmen ift, daß im 
neuen Unterhaus eine beträchtliche Mehrheit für bie Aner⸗ 
kennung der Moskauer Regierung eintritt, wird in 
einem Teil der Preſſe behauptet, daß durch die Grenzwirren in 
Afghaniſtan eine ernſte Wendung in den 


Amerika lehnt Verhandlungen 
mit Außland ab. 


cilſcherin hat an den Präſidenten der Vereinigten 
N belt re in der ex erklärt, da die Sowjets 
ſtets danach geſtrebt haben, freundſchaftliche doe Al 

en zu den Vereinigten Staaten anzuknüpfen. Die 
Eowiels erklären ſich bereit, die in der Botſchaft aufgeworfenen 
Fragen gemeinſam zu beſprechen, Die Verhandlung? 9 ru 5 
lage wolle den Grundfatz der Nichtei nmiſchun „fe n : e 
Sowjets find bereit, Verhandlungen über die Liquidierung der 


Geldanſprüche zu beginnen. . y 
Do chrichtigte, wie aus Waſhington gemeldet 
eee e durch den Konſul in Reval, 


wird, Hughes die Sowjetregierung durch 0 
\ Augenblick kein Grund für die von dem ruſſiſchen 
5 95 im m ten Verhandlungen zu beſtehen ſcheine, 


Außenkommiſſax angereg \ 
Te TE FR bor Einſtellun 


Propaganda zwecks Umſturzes der 
A den Vereinigten Staaten. 


Will England die Sowjetregierung anerkennen ? 
Dezember. (Pat.) Der diplomatiſche Bericht ⸗ 
Standard“ meldet, 1 in 8 = 
ie iſen Vorbereitungen zur Aner nnung et⸗ 
. werben. Die Liberalen und 2 me 
partei, ſowie eine beſtimmte Angahl von e Ha ges 
ordneten der neuen Kammer ſind Anhänger der Anerkennung der 


Gomjetregierung, 
Bal'enſtaaten. 
Ratifizierung der Bündnisverträge mit Eſtland. 
Der lettländiſche Landta hat die Bündnis» 
verträge mit Eſtland mit 64 Stimmen bei Bir 
enibaltungen vatiftyierk In Estland iſt die dritte 4 — der 
Verträge bis zur Regelung gewiſſer Grenzfragen mit Lettland vertagt 
ec) Eſtniſche Wahlen. 
rordnetenwahlen in Eſtland Haben 
u der kommunſſtiſchen hartel ge 
Kommuniſten 34 von 100 Sitzen ers 


der ruſſiſchen 
peſtehenden Ordnung 


London, 21. © 
erſtatter des „Evening 


Die Saar 
in ſtarkes An wachſe 
ein stark Reval haben die 


zeitigt. In, Stimmen find fait uberall Zurück ; 
ae 875 Pe „Revaler Bote“ auf das Überwiegen wirt⸗ 
gegangen, tiſchen zuruck üͤhrt. 


schaftlicher Belange vor den oö. 


— 


die Beziehungen zu Afghaniſtan ab. 


engliſch⸗ruſſiſchen Bes 


Die Regierungsgeſchäfte 
werden wahrſcheinlich von einem Rat der führenden Mi ⸗ 
niſter ausgeübt werden, bis die verfaſſunggebende Verſammlung 
die Frage der Regierungsform geregelt hat. 


Regentſchaft des Admirals Konduriotis. 
Das griechiſche Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret, in dem die 
Regentſchaft dem Admiral Konduriotis übertragen wird, 
der am Freitag dem Miniſterrat den Eid geleiſtet hat. 


Der Schrei nach Venizelos. 

Athen, 21. Dezember. (Pat.) Da die Bewegung zugunſten 
Venizelos ſich auszubreiten begonnen hat, haben die Militär⸗ 
bünde von Athen und der Provinz, die die Ausreiſe des Königs 
verlangten, und die Offiziere beſchloſſen, Venizelos zu bitten, 
nach Griechenland zurückzukehren und die Herrſchergewalt zu über⸗ 
nehmen. Die Militärbünde verpflichten ſich, nach der Rückkehr von 
Venizelos die Betreibung von Politik zu unterlaſſen, ſich aufs 
zulöſen und ſich nur auf die Erfüllung ihrer militäriſchen Pflichten 
du beſchränken. Außerdem hat eine ſehr große Zahl von Liber 
ralen Deputierten, an deren Spitze Gonatas ſteht, an 
Veniezelos Telegramme geſchickt, in denen anläßlich des bei den 
Wahlen davongetragenen Sieges eine beſchleunigte Rückkehr nach 
Griechenland gewünſcht wird. Eine Abordnung hat ſich geſtern 
nach Paris begeben, um Venizelos zur Rückkehr zu bitten. Dieſe 
Abordnung hat einen Brief von Plaskiros mit, in dem betont wird, 
daß die einmütige Erklärung der Wähler, ſogar der Einwohner des 
Penelopes, für Venizelos und für die Notwendigkeit einer ſchnellen 
Rücktehr nach Griechenland ſpreche. 


ziehungen eingetreten ſei. Moskauer Meldungen beſagen, daß 
man dort von einer engliſchen Kriegsdrohung gegen: 
über e 1 Ast engliſcher Seite wird dem⸗ 
gegenüber rauf hingewieſen, bisher keinerlei Kriegs⸗ 
drohungen an Aſebanftan neten, 28 nur die inbifege 
Regierung gebeten wurde, die ſeit ſechs Monaten vorgekommenen 
Morde an engliſchen Offizieren auf diplomatiſchem 


Wege zu regeln. Alle dieſe Beſtrebungen ſeien aber bis vor 
kurzer Zeit durch die england feindlichen Beſtrebungen 


des afghaniſchen Geſandten in Paris erfolglos ge⸗ 
blieben. Da die engliſche Regierung aber beſtrebt geweſen ſei, 
die Selbſtändigkeit des afghaniſchen Staates zu achten, habe ſie 
ſich erſt neuerdings wieder entſchloſſen, eine dringende Bitte an 
den Emir zu richten, Ordnung zu ſchaffen, oder aber die engliſche 
Regierung müſſe ſelbſt dort nach dem Rechten ſehen. Dieſe Mit⸗ 
teilung, die jedoch keine Kriegsdrohung darſtelle, ſei in Kabul 
endlich durchgedrungen und der Emir habe zu verſtehen gegeben, 
daß er zur Auslieferung der Mörder engliſcher Offiziere bereit ſei. 


Sowjetrußland. 
Ausweiſung eines Mitgliedes der Nanſen⸗Miſſion 
Ein Mitglied der Nanſen⸗Miſſion in Rußland, V „ ei 
Bruder des Redakteurs des „Journal de Pologne 3 dom 
Außenkommiſſariat den Befegl, das ruſſiſche Staatsgebiet binnen 
48 Stunden zu verlaſſen. Als Aus weiſungsgrund wird 
ſeine Schweizer Staatsangehörigkeit angegeben. 
Rumänien und Sowjetrußland. 


Der Bukareſter „Adverul“ meldet, daß im Anſchluß an die 
Verhandlungen, ar zwiſchen der ruſſiſchen RR Regie⸗ 
rung legen; in Tiraspol geführt worden ſeien, nunmehr eine 


Konferenz über eine politiſche Annäherung zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten in Wien geplant ſei. Rumänien Ferie 
als Grundbedingung 
diplomatiſchen ziehungen. daß Rußland durch eine feierliche 
Erklärung die Annexion Beßarabiens anerkennt. Ruß⸗ 
land wird in Bukareſt ein ruſſiſches Konſulat errichten. 
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Unterſuchung, welche in den | blattes „Action Fransaiſe“, 


für eine vollſtändige Wiederaufnahme ber gefallen. 


ſonen, die Zahl der Verwundeten 


Prozeß gegen Germaine Berton. 


Sehr großes Aufſehen erregt in Paris der Prozeß 

x } N . Be gegen 
Germaine Berto n, die den Getseär des royaliſtiſchen ER 
2 Martus Plateau, in feinem 
1 mit dem Revolver erſchoß. Der Verteidiger der 5 — 
as pr gekleideten Anarchiſtin wandte ſich aufs ſchärfſte gegen die 
7 itiſchen Methoden des chauviniſtiſchen Hetzblattes. Er wies an 
der Hand 1 Artikel, die er verlas, nach, daß die „Action 
l ſe“ ſchon ſeit Jahren faſt täglich in ihren Spalten 
ei Polkti der Gewalt empfahl und geradezu zum Mord aufreigzte. 
Als Verfaſſer derartiger Artikel waren Charles Maurras und 
der bekannte Leon Daadet als Zeugen geladen. Der zuerſt 
vernommene, faſt ganz taube Maurras gerät in eine jo unange⸗ 
nehme Lage, daß er in der Erregung ſeine eigenen Artikel zer⸗ 
reißt. Mit der lauten Stimme der Tauben ruft er in den Saal: 
38 habe für gewiſſe Leute das Schaffott verlangt, aber nicht den 
Revolver. Ich habe verlangt, daß die Menſchen beſtraft werden 
ſollen, die Frankreich bis 1912 zu einem Lande ohne Waffen 
machten. Aber ich habe nicht den Mord empfohlen und keine Mör⸗ 
der verteidigt.. Der Advokat Torres: Sie haben geſchrieben: 
„Wir müſſen unſeren Karl Sand (der Mörder Kotzebues) und 
Orſini (der Urheber des Attentats gegen Napoleon III.) haben.“ 
Sie haben geſchrieten: „Wir müſſen den Haß ſäen, damit wir 
ernten können.“ Die Saat iſt aufgegangen. Villain hat 
Jaurès gemordet. Leon Daudet tft bei feiner Ver⸗ 
nehmung vorſichtiger und 15 jede Erörterung über Dinge, die 
nicht unmittelbar mit der Erſchießung ſeines Sekretärs zuſammen ⸗ 
ar ab. Es kommt zu heftigen Lärmſzenen im Gerichtsjaal. 
Der Angeklagten wird zum Schluß das Wort gegeben. Sie ſteht 
auf und jagt: „Herr Präsident! Sie haben mich geſtern gefragt, 
ob ich es bereue, Plateau getötet zu haben. Heute antworte ich 
in Gegenwart des Herrn Léon Daudet: „Es tut mir leid, daß ich 
Plateau erſchoſſen habe und nicht Leon Daudet. N die ſem 
Schlußwort dauert der Streit der Rechtsanwälte und des Publi⸗ 
kums noch eine halbe Stunde weiter fort. . 

Im ganzen genommen führte der bisherige Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes gegen Germaine Berton zu einer ſtarken Bloßſtellung der 
eee Hetze des Chauviniſtenblattes „Action Frangaife*, 

derartige Fanatiker und Gewaltprediger können ſich eigentlich 
nicht heſchweren, wenn ihre eigenen Methoden gegen fie ſelbſt an⸗ 
gewandt werden. 


Letzte Meldungen. 


Muſſolini ſtiftet inneren Frieden in Italien. 

Rom, 22. Dezember. (Pat.) In einer unter dem Vorſitz 
Muſſolinis abgehaltenen Verſammlung von Delegierten der 
Generalföderation der ſynd kaliſtiſchen Korporativen und Dele⸗ 
gierten des Generalverbandes der Induſtriellen wurde in der Aus 
ſprache eine völlige Einigung erzielt, wodurch die Zuſammen⸗ 
arbeit ber Vertretungen der Arbeit und des Ka⸗ 
pitals feſtgelegt wurde. Dieſe Tatſache hat große hiſtoriſche und 
politiſch⸗ſoziale Bedeutung. Zum erſten Male erzielten fo zahl. 
reich verſammelte Vertreter der Induſtrie und der Arbeiterinter 
eſſen, unter denen ſich die bekannteſten Repräſentanten der italie⸗ 
niſchen Induſtrie befanden, auf dem Gebiete der Produktion eine 


„ Verſtändigung. Dieſe Tatſache ſichert dem Lande auf lange Jahre 


innere Ruhe und auf dem Gebiete der Produktion geregelte Ber⸗ 
hältniſſe. 

Die ungariſche Anleihe im Völkerbundrat. 

Paris, 22. Dezember. (Pat.) Der Völkerbundrat nahm die 
günſtigen Ergebniſſe der Verhandlungen zwiſchen den Regierungen 
der Kleinen Entente, Ungarn und dem Finanzkomitee des Völker⸗ 
bundes über den finanziellen Wiederaufbau Ungarns zur Kenntnis 
und beſchloß: 1. dem Komitee für ſeine vortreffliche Hilfe beim 
Wiederaufbau Ungarns ſeiner Anerkennung auszudrücken, 2. ſich 
mit dem Text des Entwurfs betreffs der Verpflichtungen des Rats 
einverſtanden zu erklären und 3. dem Komitee des Bundes bis zur 
nächſten Seſſion des Völkerbundrates Vollmachten im Bereich der 
Ergänzung und Durchführung von Entſcheidungen zu gewähren 
bie ſich bezüglich der Finanzpläne als notwendig erweiſen. 
Poinliche Erörterungen in der franzöſiſchen Kemmer 

Paris, 21. Dezember. (Pat.) Im Laufe der Aus ſprache in 
der Deputiertenkammer erklärte der Haushaltsberichterſtatter Bu⸗ 
kanowski in feiner Antwort an den ſozialiſtiſchen Deputierten 
Lebas, daß die Polen und den Staaten der Kleinen Entente ge⸗ 
währten Kredite den franzöſiſchen Staatsſchatz keineswegs belasten, 
da fie zu 100 Millionen jährlich in Schatz bons realifiert werden, 
von denen die Schuldner Zinſen zahlen werden. Sollten die Kredite 
nicht gewährt werden, dann müßten die Staaten anderswo Waffen 
und Munition ſuchen, und franzöſiſche Arbeiter würden keine 
Arbeit haben. (In Wahrheit handelt es ſich zum größten Teil um 
in Frankreich bereits fertig liegndes Kriegs⸗ und Eiſenbahnmaterial, 


D. Schriftl.) N 
10 Staaten Mexikos in der Gewalt der 


Aufſtändiſchen. 

Mexiko, 22. Dezember. (Pat.) Huerta hat bekannt gegeben, 
daß die Aufſtändiſchen in Stärke von 40 000 Mann 10 Staaten 
eingenommen haben. 

London, 22. Dezember. Reuter meldet aus Galveſton, nach 
einem Bericht aus Veracruz erklärten die Aufſtändiſchen, ſie haben 
bei Puebla nach achtſtündigem Kampf einen Sieg erfochten. Drei 
Maſchinengewehre und 300 Gefangene ſeien ihnen in die Hände 


Die Erdbebenkataſtrophe in Ecuador. 
Guapaguil, 21. Dezember. (Pat.) Es werd 
Erdbeben beobachtet. Die Zahl der Toten NN 8 
einige hundert. ö 
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47 
on Bo bleibt das Wittglädlein?‘ 
audi Rehleder) en 
en ſo wurde mehrfach bei uns angefragt. Wir hatten nicht den 
lach Ulster | Mut, es 40 die ſem Jahre en 1 laſſen. 1 in 55 
— vermißt wird, fo will ich mein Glöcklein noch in der letzten 
ausch Raglans a | Stunde läuten laſſen zum heiligen Advent. Finſternis decket 
Reg eng: ummimäntel [das Erdreich. aber in dunkler Nacht, da länten die Giödlein 
beſondbers hell. Möchten ite hinei⸗ klingen in vieler Herz, daß 


fie auch zum Weihnachtsfeſte meiner 70 Ali chen und meiner 
7 70 vertsüppelten, blinden, taubſtummen oder verwaiſten Kinder 
iin Liebe gedenken. Trotz der größten Schwierigfeiten iſt es 
uns doch durch Gottes Güte und den Vertauf von Grund⸗ 
ſtücken gelungen, den Betrieb vorläufig noch aufrecht zu 
erhalten. Gott ſchütze uns weiter! Jede freundliche Gabe 
nimmt mit herzlichem Danke entgegen 
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ie e 5537. der Bahnfahrt. Telephon 5537. 9 s Reiseplaids m Rh tt Mk. 
| Den BEER Schlaldecken «u 


5 — — lee 5 zu Pferdedecken alleriesten. 
ö — . [„SUKIERnICE«“ 
| 10 if . ER | "arg Rynek 56 (Alter Markt). 
5 und zahle für Posen die höchsten Preise. M rr r er 
W. Bojanowski, Pelzgeschäft Billige Bezugsquelle 


von verſchiedenen Stoffen: 


Praktische 


Y Fennel 


Berichtigung. 
In der Anzeige von Leonard Pfitzner in Nr. 288 muß 
es ke „Lehrgänge in allen Techniken“. 


ı H-Stollen, 


Praktische Orig, Leonhardt, „Hardiie 
Nr. 8, % Zoll Gewinde, in 


di Inn 


lief fere ich ſehr günſtig ab 


meinem Lager. 626 95 
Porzellan 1 75 1 Seler, 8 Poznan, Stary Rynek 91. Telephon 3706. Anzugsſtoſſe W Jablop 
8 2 8 7 0 J N N * 
Teras, erer Promystowa2e den — > 
Kristall —— — Barchend u. Weißwaren ul. Rynkowa 1. 
* ee Be Vertretun 9 Saber range Tel. 41-49. 


Teller, Schüsseln, 3 
Jardinieren; 
Steingut 
. Waschgarnituren, 
Küchengarnituren, I Dom. Gwiazdowo bei 
Tassen, Teller; Koſtrzyn ſucht forort unver⸗ 
5 Glaswaren heirateten polniſch ſprechenden 


Wasser., Teegläser, Hojbenmten. 


Mählenbauingenieur, deutſch und polniſch ſprech., 
fiem im Mühlenbau, zuverläſſig im Profſektieren 
von Neu- und Ambauten, gewandt im Verkehr 
mit det Kundſchaft, als Alleinvertreter für Groß- 
polen (früher Provinz Poſen und Pommerellen) 
und Kongrekpolen geſucht. 


Diener & Boldt, Mahenbananstall. 


Breslau X, Herzogstrasse 18. 


Gut siwierter n Ban Walzen- Sara 

halter, auch mit sonstigen 
vork. Büroarb. best. vertr., 
sucht per 1. 1. 24 entspr. 
Posit. Gefl. Ang. u. 3 
an die Geschäftsstelle d. 
Bl. erbeten. a 


für Göpel- u. Kraitbetrieb % 

\ liefere ich sofort ab meinem 0 

Lager infolge günstigen N 
Einkaufs 


ahr billig. 8 


Liqueur- u, Wein- 
gläser, Schüsseln, 


Teller, Karaffen, Aellerer 


Vasen; 


Emaille Stellmacher 3: Zeitungsausträger Hausmeiſter 


a Eimer, mit allen einſchlägig. Arbeiten, 


üsseln, Kannen, Ilals Aaſteumacher. er Frauen, finaben, Mädchen) Bedienung u. Reparatur von 
Wannen, Wasser“ euer miede zum 1. * 1924 geſucht. — Zu melden in der Benttalßelsungen, Gas⸗ und 
kessel; Geſchäftsſtelle des eletiriſchen Lichtanlagen ver⸗ 


7 ' für gutſchwagen Poſener Tageblatts, Zwierzuniecka 6. rat, der deutschen und poln. RT. 
Nickelwaren, Stak!waren, verlangt für — —— 98° E Sethe n W . heil 
Kalteemilhlen, Pläkteisen. . J. Martin, eng * n 3 5 findet 1 a mächtig, ſucht in einem herts 
> 5 undes kl. chen gebildeter Stände ohne Penſion | ſchaftlichen Haufe oder Fabrik 17 — 
Küchenwagen, Spielwaren I 2s agenfabrik, Gniezno. 855 oder ſpater Aufnahme auf Rittergut. Guler Siellung. Beſte Empfehlung. a 


zu bekannt Unterricht zugeſichert. Offerten unter A. B. 4607 an] Off. u. 4581 a. o. Geſchſt. .. 


billigen Preisen. Or dentlicher 25 e 5 = | Le Dicoge gehe (€ 


Im lang. Brea deutſch. 


„ Markt u E * Fi 3 Sprache in Wort u. 
Kinderl. Leute ſuchen bei Stenofgpiflin (Antäng.) Schrift mächtig. fucht geſtützt 


1 16. er fofort von deuticher | deutſcher od. poln. Herrſchaftſucht zum 1. Januar 1924 auf erit!laffige Empfehlungen 
ö geeignet für 5 geſuchl. Preis nach Ver⸗ 


Genoſſenſchaft geſucht. $ fi t I S ii u. gute Zeugniſſe, ab 1.1. 
Meld ter B. 4623 Orlierſtelle. tellun 1924 anderw. Stell Je nbarung. Ge 3 
12 Ge Geſchäſtsſtele d. Bl. Ru 4616 a. tel d. Bl. 1 Off. u. 4821 a. d. ns. Bl. Uu. 4562. 5 Geſchaftsſt b. Bl. belle diese Sate amn 


im Zentrum der Stadt (Stary Rymet oder deſſen Nähe), 


e N 
Ne 3 7 * We . 

i . 
N 1 


Sonntag, 23. Dezember 1923. Vo ener Tageb fatt. Kg Beilage zu Nr. 291. 


—n] . — . — 


Aus Stadt und Land. das . der Eutſcheidung, daß das polniſche Geſetz die Aus⸗ 


übung des Berufes denjenigen Perſonen, die zwar kein ärztliches Material gegen eine ganze Reihe hieſiger Kaufleute, die unvor⸗ 


8 7 2 fi 3 ie 2 
Poſen, den 22. Dezember. Diplom beſitzen, aber bisher auf Grund rechtlicher Vorſchriften ihrem | ſichtigerweiſe mit den Schwarzbörſianern unerlaubte Geſchäfte 
Wetterüberſicht Beruf ausgeübt haben, nicht verbietet. en hatten und infolgedeſſen auch in ſicheres Gewahrfa em 
* x Wie man feine Eltern ehrt. Heut ging uns von dem e Die weitere Unterſuchung übernahmen die Ger 


| Hoher Dru über Nondſkandinavien und Südweſteuropa; Kaufmann P. Ham bur a re ns 
| 0 0 . 0 sch, Ke P. ger in tal, Kr. Kempen, für unſere 1 : 2 . 
a a are ee 3 In ae Altershilfenſammlung abe von 30 Millionen|aus Me render. Der Arbeiter Joſef Wierkus 
it hne Ben zeln Karthaus, 

11 nnd ner Null. c e Run e Mel Ruhfutige zu holen. Dabei fiel er von 
x Meter 9 1 zalückli £ en engt 

5 Wetterausſicht bis zum Monatsende. 4 ratenen Alten ſpendet. Zu dieſem Zweck überſende ich Ihnen daß er an den Verletzungen 8 E 
Vorwiegend bewölkt mit geitweiſen Schneeſällen und 7 30 Millionen Mark; in dieſem Falle iſt das der ſichtbare Aus⸗ 0 
raturen unter Null; ſchwache, zeitweiſe auffriſchende Winde aus druck meines Dankes für die Geneſung meiner Mutter aus ſchwerer | im feierlichen Gottes dienſte die Einweihung des neuen 


veränderlichen Richtungen. Krankheit.“ a 0 7 5 nd der Glocken unſeres evangeliſchen Gotteshauſes 
Winters Anfang. x Ein alter Zopf. Bekanntlich beſteht in den Gtavien noch ne N Saatfuperintendenten D. Blau ſtatt. Der Feler 
h die Sitte der Neufahrsbeglückwünſchungen durch die Schornſtein⸗ B er. Superintendent Reiſel. ſowie die Pfarrer Tauber: 


Die Sonne tritt am morgigen vierten Adbenksſonntag aus 
dem Zeichen des Schützen in das des Steinbocks. Damit geht der 
Herbſt zu Ende, und der Winter nimmt das Zepter in feine Hand. 


e h 8 entſchen und Meyersit 7 D in 
fegergefellen. Die Wertveter der ſchwacden Jun, haben in Diefen | Orfsgeiftihe in feiner Yeftpreial auzführie der bester den die bee 


gonnen, es demnach damit ganz beſonders eilig gehabt. Fraglich bereits 1781 durch Bee eee de wärend 


Wir haben morgen den erſten kürzeſten Tag und die längſte Nacht, a 4 Re habt. f 
8 eine Anzahl facher Eschen Tage und längſten Kächte ao eher N 9 Mey Schornfteinfener-Begiisnuinnänngen 810 8 am 20. Dezember 1916 ebenfalls ein Raub der 
zu folgen pflegen. Dem heut zur Rüfte gehenden Herbſte eignete x ey; zeitgemäß find. Unſeres Erachtens nicht. Denn 7 ER Die Koſten für den neuen Kirchturm und die neuen 
eine große von jedermann freudig begrüßte Lindigkeit, die 5 bebdhren an kenn alle 1 unter 1 Ue e 1 8 8 find durch einen Kirchturmbauderein reſtlos aufgebracht 
unſere Kohlenvorräte keine allzu en Anſprüche ſtellte und anden. anzunehmen iſt, te Ent ge 2 
5 deer Tage tatſächlich 896 a Gärten in dieſem NV hohen 1 Ba te Wale 105 Aus Polniſch⸗ Schlesien. 
üpdie bid f ; ia |? 0 eſeiti opfes de hrs⸗ 2 
De E „ ee ee e ee besläckdünfche ngen um fo rk eh bekanntlich heut 19 bei An) Saen fg fer 7 15 g ae Kattowitz —Dziedziee 
N „ ndern i Y „ 73 > 2 5 2 7 * 5 a eß 5 
erh Minuten ganz anſehnliche Veilchenſträußchen pflücken und 1 Soporniteinfegergebühzen bezahlen muß, die ehedem morgen ein Per onenzug mit einem 98 8e 4 
damit feine Liebe ſchmücken konnte. Ein in der letzten Herbitwoche d Hausbeſitzern allein getragen wurden. ; Bam men. Die Sotomotiven beider Züge wurden ſtark beicädigt. 
doch immerhin bemerkenswerter Vorgang! Ob sah nr Br RESET TEN — e eee den. Sen fin Opfer . dean trug „ei 
tt beten Recht behalten werden, die uns mil gerade⸗ 1 de eee e Opfer zu beklagen. Die Urſach⸗ 
eee eee 2 — einen milden Winter in Worte zur Altershilfe. des Zuſammenſtoßes iſt überſehen der Signale. ) 
"Yusficht Stellen? Erwünſcht wäre es ſehr, beſonders auch im Hinfällig und hilfsbedürftig — ein Herbſt ohne Ernte — iſt * Danzig, 21. Dezember. Dun ein raffiniertes 
Intereſſe der zahlloſen Armen und Alten, und der ganz beſonders der doppelte Leidensweg des Alters, das die Jahre drücken, aber Gau nerſtückchen iſt hier ein altes Ehepaar fait um feine ge⸗ 
mitleidenswerten verſchämten Armen, die heut oft kaum noch wiſſen, nicht ſchmücken, dem die armſelige Sorge um das tägliche Brot 5 e worden. Am Mittwoch nachmittags erſchienen 
wie fie das Stücdchen Brot erwerben ſollen, geſchweige denn, daß] der ganze Inhalt des Daſeins geworden iſt. eee u erſt kürzlich aus Amerika eingewanderten 
ie daran denten können, ſich die „toitbaren“ ſchwarzen Diamanten] ner Herz. Hand und Maus, denn das Alter, das uns mit davon einer in Schupoweraſſe, et denn once Polizeibeamte, 
| zu beſchaffen, um ſich vor der Kälte zu ſchützen und jo wenigſtens] Ehrfurcht erfüllt und zu Demut und Dankbarkeit ſtimmt, ſieht fi upouniform. Mit dem Bemerken, daß Becker 


ı { 3 1 ! em it! 1 in einem Zigarrengeſchäf 1 
in einigermaßen erwärmtem Zimmer über die harte Not 8 angſtvoll, mit nagender Pein im Herzen der nächſten Zukunft gegeben 8 45 7 di Beeten i ben 8. = . —. 


: i 1 entgegen. i D eimann. faushändige ie ſi u 

nachzudenken. enigege Rabbiner Dr. Fr x mdigen, bie fie „beſchlagnahmten“, nahmen das Ehepaar feii 
. 8 ; 5 Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel und machten ſich mit ihm auf den Weg zum Polizei räſidi N 

Wetter, Taatenſtand und landwirtſchaftliche 500 Pitten be RER en 855 2 (früher Kaiſer⸗][ Der angebliche Schupobeamte berduftete bereits an ber ae Vor. 


——ů—ů—ů—— — 


| 

| Arbeiten. ring), entgegen. ſtädtiſcher Graben⸗Reitbahn, während der andere die Feſtgenom⸗ 

Nach dem letzten Bericht, etwa e e ae — — ne ar 4 Tig binder buten i ee Keen 

| inige Zeit ſtärkerer Froſt N neefa 2 eur i . i r ; : er» 

| Er e Stoll. e une een ee Be 15 + eue 20 Millionen Mk. für die Stadtarmen hat die 3 7 eg 1 5 . 5 e Schupo⸗ 
Ablieferung der auckerrüben, die noch lange nicht ü beendet] Aktiengeſellſchaft C Skör geſpendet. ; ‚eine Stunde jpäter auf dem AB. 

| Ablieferung der Zuckerrüben, die noch lange nicht übera ngeſellſchaft Centrala Skör geſpendet Gaunern find 5 Fahr euer dec A gaben z 1 — 


MM 555 1 2 iniger Zeit trat nebliges 8 : S i bank 
iſt, nach Kräften fortgeſetzt wurde. Nach einiger Zei 4 „ FF Belehrung über die Forſtdanina. Im Waldbefigerverband | genannte Goldd abe 2 i - 0 
umb feuchtes, für die Geſundheit wenig suträgliches Metter ein, dd (Bgesgenie Tesiicze) wird am Sonnabend, dem 29. d. Mis, vor- bollarſchein in die "Bande Feel V 
ward der Erdboden wieder aufgetaut, und d mittags 10 Uhr, im Saale der Wielkopolska Izba Rolnicza (Land⸗ 4 


um den 10. d. M h PAR, d i 272 TTS 
unterbrochene il eit konnte wieder aufgenommen werden, wirtſchaftskammer) der Direktor der Forſtabteilung von Als 
| was für 7 Landwirte ſehr . 51 . zie wieg einen Vortrag über die For ene halten und Aus⸗ * Schneidemühl e e bee te O b chu l 
e 1 den letzter e 5 uft auf Anf 8 der Ver ilen. 05 ER 3 5 8 erſchutra 
verladungen ſah man in der kunft auf Anfragen aus der Verſammlung erteilen. in dem neugegründeten Provin I 


Saatenſtand iſt etwa derſelbe wie vor dem Schneefall. Das Wetter a Eine Liebestragödie. Donnerstag früh fand mau im Hauſe S ; ? ; 3 
zuſe ine sher leider wenig Schaden zuge⸗ 6 ag chneidemühl iſt der Geheime Regi g 
Zr, den Tan e, ae t n dis Gere deſchober gewandert, et ul. Polina 16 (fr. Jeldſtr.) den dort wohnhaften 22 Jahre alten Franz Schmidt e Be una. Walke beer 
— 5 Schad en anzurichten. Die Landwege waren bei dem Frofi- Schutzmann auf Probedienſtleiſtung Johann Eckſtädt und neben] und machte ſpäter ſein Mittelſchul⸗ und Oberlehrerexamen. Er 
welter in einem nahezu lebensgefährlichen Zuſtande, durch das] ihm feine 19 jährige Braut Kazimira Kokaſinska aus der ul.] ging dann als Direktor der evangeliſchen deutſchen höheren Schule 
vorhergehende naſſe Wetter waren große Löcher in den Wegen Wroclawska (fr. Breslauerſtr.) erſchoſſen vor. Wie aus hinter⸗ 1 81 Bukareſt, verließ aber dieſe Stellung, um als Oberlehrer an 
7 anden und in in Den Gehen a fein laſſenen Briefen hervorging. hatte Eckſtadt feine Braut und darauf] er „ 1 e „ Shmmaftum in Khan 
r EN IR N OR it Ine ich ſelbſt erſcho i ehelichen Verbindung unüberwindliche l arbener im Au wärtigen Amt Deirat im türkiſchen 
e aber, N aan en FE Un Seäernan. uni, Sinn in, Ban 
Zeit wurden zahlreiche Treiklasdel abgehalten; 4 die "Streifen x Immer frecher gebärden ſich die Poſener Spigbuben. Vor a —' N 
en meiſt qui. f i N S8. geſtern abend wurde im Haufe ul. Mateckiego 25 (fr. Prinzenſtr.) N 
war Großes Theater. CCC Briefkaſten der Schriftleitung. 
7 1 2 1 „raſcht, r da! „den i \ om zur = F(Austünfte werden unf i ’ 
Im bisherigen kr pie ee 5 2 ie ſchrauben. Leider gelang es ihm, unter Natnahme des Shchnoyfes, 125 Gemäht ae ge Frl ne a rm 
notten“. Merkwürdig. b be doſch end gute erſte Aufführung. Alles,] zu entkommen. Ob er es nur auf den Türbeſchlag, der ja heut ern Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 
Am Freitag erlebten re 5 — 25 Orchester spielte wurde durch erheblichen Metallwert hat, abgeſehen oder ob er gar die Abſicht A. Sch. in B. 1. Bevor Sie irgend anderen Schritte 
was auf der Bühne u nd Blick zu einheitlicher Auſpannung der halte, den Korridor auf wertvolle Sachen zu durchſuchen, ſteht unternehmen, empfehlen wir Ihnen, bei der Behörde anzufragen, 
ee he as Finale des zweiten Altes war ein Triumpf der nicht feſt. ob ſie voll. * ihren Wünſchen entſprechende Angebot nicht ein- 
en nd es war eine berechtigte Ehrung, daß Herr de Beſchlagnahme Diebesbeuten. Vorgeſtern nacht wurden un 125 kei er an ſich unhaltbare Vertrag könnte nur durch ein 
muffialiſchen Führung nen hang gerufen wurde. Fel. Eywinzkaſ von der Koligei in Gies wu einem Manne zwei vermutlich ge, nice, Ak e oben werden. 2, Der Vetrefßende wohnt 
1 Tu iind das Liebespaar der Oper, Valentine und | ſtohlene Gänſe, die eine weiß und die andere ebenfalls weiß mit Wielkie Kiarbary 13/14 (fr. Große Gerberſtr.). 3. Ob die Nach 
und Herr Gzaxnec 175 bei Stimme und brachten vor allen Din⸗ grauem Kopf, geſtohlen. Näheres iſt bei der Polizei in Giöwno zahlung eingegangen fit, können wir nicht ohne weiteres feſtſtellen 
Raoul. ie waren dend 155 agiſch endende Auseinanderſezung des] zu erfahren. — Ferſer wurde bon der Polizei in Soko fowoſ Leiten Sie uns doch erſt einmal mit, an welchem Tage und auf 
en die ſtürmiſche und frag 8. Herr Urban o wiez it ein ganz bei Czarnikau eine Wagen⸗Lederſchürze, die unter Umſtänden im welchem Wege das Geld an uns abgegangen iſt. 4. Uns ift von 
chlußaktes ſehr e e ska (Königin) 10 Frl. Fon Kreiſe Schrimm geſtohlen fein kann, beſchlagnahmt. Auskunftfeiner derartigen Reklamation der Nummern nichts bekannt. 
vorrrefflicher Marcell. ER und Auge. Die übrige Beſetzung bilden erteilt der Polizeipoſten in Sokolowo. ö f H. S. Nr. 55. Ihre Frage nach der Höhe der Erbſchaftsſteuer 
tana (Page) erfreuen sit, Romejfo, Folans ki. Remi n, a Diebftähle. Geſtohlen wurden: aus einem Korridor können wir Ihnen nicht beantworten, da diefe ſich ganz nach dem 
die Herren Tarn aw 17 1 1 35 . Die Nufführung ul. iatowa 3 (fr. Blumenſtraße) ein Herrenpelz mit ſchwarzem] uns unbekannten Werte der Wirtſchaft richtet. Wir empfehlen Ihnen, We 
Sa be fe an ihrer Vorbereitung mit großer Ger] Bezug und Krimerkragen, incßendig braunem zuchen nd im] den Beſcheid der Steuerbehörde abzuwarten. 8 
hinterließ den Eindruck, da a N Here | Werte von zwei Milliarden Mark; ferner aus dem Hauſe Odjfof 1 | mm, 


0 ; Spielleiter i i } A 3 2 5 

wiſſenhaftigkeit gearbeitet worden war r. Zentral ein Herrenpelz, 3 Anzüge und 2 Paar Bein⸗ 22 

. 18 7a, die vor einiger Zeit als Gilda im Rigo⸗ leide im Kerle den enfalls 2 Milliarden Mark; en einem Spenden für die Altershilfe. 
Frl. Dobrowolska, fang am Freitag die Olympia in leiſchergeſchift in der ul. Jamkewa 6 (fr. Schloßſtraße) nach dem Menzel. Ochlaa .. 0 


8 
2 


ccc 


| letto“ zum erſten Mal bier auftrat. F Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 9 lächtermeſſer im Werte „ ies ER 
Sſſenbachs „Hoffmanns Erzählungen“. Cs ist e u Pe Bon 30 Anionen Marl; aus einem Pfecbeſtelle a der Grochowef Kombte 500000. 
feine leichte Aufgabe, was der Komponist dieſer ver hr daß] aki (fr. Südſtraße) ein Pferdegeſchirr im Werte von 20 Millionen] Evang. Schule in Daleſzoeau nn 1500 000.— 
| in den Mund legt, und es iſt daher auch nicht N Bon 2 Mark. Otto Krüger, Wiardunk i. . 3900000. ” 
| der jungen Sängerin noch nicht alles 9 das ier na 5 *. Auch eine Hilfe!. Eine aus Bentſchen geſtern mit dem] d. T. W Wp: q 1500000. 
jedoch beſtätigte auch dieſe Leiſtung da 1 Dobrowolsen den Ginbrud Fuge ier eingetroffene Frau bat einen Mitreifenden, deſſen Be⸗ Ungenannt . F300 
eriten Auftreten abgegeben wurde: Paß Frl. Nob row Die beiden anntſchaft ſie walten der Eiſenbahnfahet gemacht Hatte, ihr) Frl. Katharina Sangenmeher, Rogaſen . . . 1000000. 7 
einer begabten und vielverſprechenden et 1 e gab Fel beim Herausheben eines mit Sachen gefüllten Korbes behilflich] Heinrich Mang. Orchobboo . 1000 000.— 
anderen für das Leben Hoffmanus berhängniäboen ich wars en. zu ein. Vereitwinig leiſtete er Hilfe, hob den Korb aus dem nm 
| Bandrowska, die vor allem als Antonia vortrefflich Abteil heraus und verſchwand damit ſpurlos. Vortrag aus Nr. 290. m 28 8 5 M. 
0 CV X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 9 Dirnen, eine 5 ——ů— 
Y + Berlängerte Geſchäſtszeit am morgigen Sonntag: he der Unzucht a Frauensperſonen, 8 Perſonen wegen Dieb⸗ Auswärtige Spender 1 212 608 750.— M. 
mum legten Sonntag vor Weihnachten. dürfen die Geſchäfte von 1 Uhrſſſtahls, 2 wegen Hehlerei, 3 Betrunkene. Nr. 200 283 5 in en ae ale auf unſer Poſiſchecktonto 
’ mittags bis 6 Uhr abends geöffnet ſein. e 5 ee f TTUGTE Fi ; pıjdem Abfchnitt ausdräcklich deren en eiſen, müffen dies aber auf 
Sachverſtändige. Am 18. d. Mis. wurden der of Rn Bromberg, 20. Dezember. zu vertrauensvo Weitere Spenden erbittet und ni 
ee e e cn Ele eee e e e Die Gefhätstie des Maler du 
{ 1 Theaterſtraße), Albrecht | —— 5 e ienſt n . 
e N en als erſtändige dr den | Stellung begab ſich das Ehepaar auf eine achttägige Reiſe aufs — 1 Togeblaites, 
Sberlandesgerichtsbezirk Poſen, mit Ausnahme des Areiſes One: Land, und dieſe freie Woche benutzte das Mädchen, um die Woh⸗ 8 — 
n . Inung gründlich auszuplündern. Sie ſchaffte Sachen fort im Werte Geſchäftliche Mitteilungen 
ku x Sein 85. Lebensjahr vollendet am r von 2 Milliarden und ſtahl außerdem noch 800 Dollar. = Die Handelsſchule in Poſen, ul. 2 i 
Feiertage der Nenner gens g len her 1 cane cem] 2. Calm, 20. Dezember. In der Schreibſtube des Notars S. vila) beginnt in allen Adtellungen wit neuen Janda alten 
l Gründung des La 5 ſchen Altenheims, 8 hg Leben erſchien kürzlich ein unbekannter Ratſuchender. Er benutzte zeitiger teich anne der landwirtſchaftlich ure 9 7 ee 
winzigen Krantendauſe mit Hilfe begüterter Perſen die, zufällige Aweſenheit des Perfonals und ſtaßl zwei bolmiſchen Sprachunterricht. Anmeldungen können auch in dem 
krief einen Namen gemacht. Schreibmaſchinen. Auf der Umſteigeſtation Kornatowo]Privatbureau des Direktors, Sw Wojciech 29 (fr. St. Adalb l 
k 7 gehnmillionennoten. Die polniſche Landesdarlehnskaſſe bringt wurde er jedoch feſtgehalten und das Diebesgut dem Eigentümer ſtraße), täglich von 2 bis 3 a 29 (fr. St. 2 erk 175 
. K im Werte von zehn Millionen im Umlauf. wieder zugeſtellt. .. — . i 
letzt > ſchen Angaben, die die Poſt be- Graudenz, 21. Dezember. Der Arbeitsmarkt für g ix 


iſtik. Nach ſtatiſti 5 „ . 1 We ; 
Voſtſtatiſtik Jahr 1922 jet erſchtenen find, beſaß Polen Dienſtmädchen hat ſich ziemlich ungünitig geftaltet, da viele 


0 treffen und für das gangenen Jahre. Ein Poſtamt kommt alſo] Familien ſich wegen der Geldentwertung immer mehr einſchränken 
er ra 16 95 Suadratftlometer, und Briefkästen waren | müffen und Dienſtboten nicht bezahlen und beköſtigen können. — Bei 
5 ee Poſtwertzeichenverkaufsſtellen in Ortſchaßen mit den Beamtenentlaffungen bei der Eiſenbahn 
. in waren 4008, in Ortſchaften ohne Poſtamt 787. Die ſollen, wie man hört, hier etwa 300 Beamte, Angeſtellte, ſowie Ars | Mb 
Ver Postämter im Jahre 1922 beförderten Briefe im Lande tar beiter in Betracht kommen. Auf dem Lande werden beſonders ſolche 
1 7896 Stück, Auslandshrieſe waren 128 922 515. Der allge- Angestellten und Arbeiter zuerſt entlaſſen. welche einen Grundbeſitz 
mee + der bis zum 1. Januar 1993 gedruckten Poſtwertzeichen | haben, ſich alſo von dieſem notdürftig ernähren konnen. Neu: 
| 3 844 853 880 p. Mark. . anſtellungen von Beamten werden hinausgeſchoben, auch ſind noch⸗ 
betrug 15 84 sentſcheidung fällte die Thorner] malige Prüfungen der Kandidaten vorgeſehen. 


i e Gericht 8 
e e e . Es handelte ſich in der Haupt⸗ * Inowroclaw, 21. Dezember. Gegen den unerlaubten 


ö d Argt [Handel mi den Valut N j. Bote” 
' f Rechtsfrage, ob der Aſtrologe un da[ Handel mit fremden Valuten hat, wie der „Kuj. Bote 
ſache um Seda on Alfred Ülkan nach dem poluiſchen Geſetzſchreibt, die hieſige Polizeibehörde in den letzten Tagen energiſche 
e ne? aa ſelnes Berufes berechtigt ſei. ] Schritte unternommen, und zwar wurden bereits in der vorigen 
zur wei ö 


Gelegenheitskauf 1 


e „MERKUR DS 


kettenlos, für alle Düngerarten geeignet, 1 Stuck 
m Streubreite, mit Vorderwagen. 
1 Stück 2½ m Streubreite mit Vorderwagen, 
gebe ich außerordentlich preiswert 
sofort ab meinem Lager in Poznan ab. 


paul Seler, Poznan, u.Przemysiowa 29. 


Neue Deu che Handelskurſe 


verbunden mil iandwirtfchaftlichem = 


Buchführung: Rechnen, Handels e 


Stenogtaphie, Maſchinenſchreiben, Haundelsbetriebs⸗ 

lehte, Wechſel⸗ und Schecklehre. Nationalökonomie, 

Wirtſchaftsgeographie, Deutjch, Polniſch, Sranzöftich | 
Engliſch, Banklechnik, Büropraxts usw. en, 


ur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 


| 
a 


e 
— — — * 


rn pflüge 1 


Kompiette enrpfturen; 


3 bd LESERN 


Arten 


zu sinsügen Zahlangsheii gungen. 


i zum bingen! I 


ul. 27. Grudnia 4 (Gartenbilke), \ ; £ a gez 
| N Schulleiters v. 1 und o. 7-8 Uhr. Ersatzteile a Poznai, Wraelaws 
| Sprechzeit in der Wohnung, Foznaß. Sw. Mojelech 20 von 2 2311 1015 . IB (vorm, Breslauerstı 
1 JOTOSARONNONEOBAROREORGESBAASBELGAANEANISRCT chare Streichbleche Pflugkörper ess 
ap R Zahngetriebe Armaturen Schrauben vers aus 


Das Beite 


für Jung und Alt iſt und bleibt 


. Ml 0 


das reine und natürliche 


eil⸗ u. Nährnittel für Lungen⸗ und 
An Blutarme, Bleichſüchlige. 


aben in ſämtlichen Avothelen und Drogerien. 
Fabryka Wyroböw Slodowych 
„MAL TO POL“ 


artuzy-Pomorze. 
Telephon 7. " Sa Er: "„MALTOPOL*. 


LITLI ELITE 
LET 
- — ——— — 0 ³—2 


eee 


‚nm Blei 


behr. 10 Lehr. 184 
Poznan, Siary Rynek 46. 


Größtes Automobil-Snezi 


mit einer garantierten Bruchfestigkeit 


Stahldrahtseile von 220 ko. pro Ü mm 


ständig auf Lager. 


Renaraturwerkstätte. 


Sämtliche Reparaturen an Dam n werden prompt, billig 
und sachgemäß an Ort und Stelle, sowie in unserer eigenen 
Fabrik durch Monteure mit langjähriger Praxis ausgeführt. 


CAA Prucio zn 10.5. 


Maschinenfabrik 
Poznan. 


i Telephon 2121 u. 4152, Telegr.-Adr.: „Centroptug‘i, 


FIAT- AUTOMOBILE 


RUN 
au u Mad bel Toka]. KRHLIKIEEELLIUPDIIRLEIRADILILAUNTIKUHARTIDELZKEHTTREETL SPRING 
ge 83 die billigsten Wagen in der Anschaffung und im Betriebe 
Cualitäts- Weine in weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Preisen 
Spirituosen 60 
und Liköre N 
| 5 J. l. „ Ul. Kurhocha 20. 


Obbstfreimæ. 


" Poznatı, ul. 27. n 8. 


. 5 d 


tändiges Lager in Gelegenheitsk . 


g lerne en in Westp — en. Geo r. . 189. * 
ii NETT Aud NN 


werdende Wohnung iſt nicht 


a Elegante Am 3 


@ seidene Westen, 5 


vom einfachsten bis 


Stoffe zu Herren- 
Anzügen, Damen- 

kostümen und 6 
Mänteln. 


Iro 
riero 


chike Hosen, 


Joppen 
und Paletots 


zum 8 
Genre, 


use Preisen 9 


Wir offericren: 


5 Se en ne ariſch an: 
Aeber Land u. Weg 


ö Deutſcher Heimatbot 
| Suche ein Kalender 2 S 
Brillanten a 
& (6 Hans Zu N geſucht: 

; Komplette Ja hrgänge von 

1 twas G 

| Platin, 82 und i er | n e Su] ee, g 
95 SS, 12 1 1916 Heft 2. 


Henione Porn 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3 
Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 


age Ang. u. 


3.4596 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Erſtkl. Familien⸗Zeitſchrift 
mit vielen Romanen, Er⸗ 
zählungen u. Illuſtrationen. 
Diverſe Jahrgänge. 

1 Europäifche Modenztig. 


melten Studenten, geb. 


8 s St.Wenzlik, Poznan, 3 


2 Aleje Sarelnkowskiego 18, 8 
vooseeRHa0R00000008 


vellen, geb. 


Tal, Brenn Grubenkulz 


gebunden. 


2. Ergomobile (Borsig), 12 PS., betriebsfähig. 
Beide Viatat einzyl. Abreissändung fahrbar mit 
Eu infolge Betriebsumstollung abBronöw 


Fach schlagende Tätigkeit zu bedeutend niedrigeren eigen aus als 


882 empfiehlt in jeder gewünschten Menge 1 Neuefte Ir. bes „Serzen, 
g 7 2 N 2 LEER Journals mit großen Ab⸗ 
zu den billigsten Tagespreisen |: „„asiermesser, 2 dildungen und geben Bo. 
2 2 © Kämme, Bürsten, © tafeln. 
8 Spiegel, Parfüms, 8 Larouſſe, Frauzöſiches 
6 en © B 17 “I Wörterbuch, geb. 
5 5 9 2 Haare Langen 9 Haas, Matthias Triebe, 
5 en gros & en detail 3] Geſchichte eines verbum⸗ 


Brunn, Slurmwarts No⸗ 


Sudermann, Frau Sorge, 


eee | Marryal, Ainder d. Neu- 

2 waldes, Roman, geb. 
2 Fensterglas; Marryat, der Kaper- 

in allen Sorten, ſchiffer, Roman, geb. 

; - Glafertikt, 2 „ Merte, 

Glajerdiamanten, a > 

BE m ZIN-M Oro RE Sderte Poſener Buchdruckerei 
1. International Hawester Comp, 6 PS., kompl. tefert ©, Zippert, 3 u. Berlagsanſtalt u: 
Magnet, reparaturbedürftig. Gniezuo. Abl.: Terſagobuchhandinn 8. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka6. 


S ο,vͤ; 


| 66 & 
„Telefon 439 en Wiolkopolska Hus „BELENIT Reparaturen 
| Elektromotoren 
. — | — 2 Dynamomaſchinen 2 
ee ur gelälligen Beachtung l d. ferren“ 2 %, Saerüg i Sp ken $ 
5 0 . f erh 53 nale! & Tel. 3581. ul. Pülwieiska 35. Tel. 258 2 
Kaufleute und Gewerbeireiiendel 7 Bosse ele eee 


Aniergeiögneier beſtelt hiermüu 
l Bojener Tageblatt (Poſener Warte 


Strate 5 


die Sätze des Spediteurtrusts. 
Außer der Spedition übernehme ich auch die Verzollung, Inkasso, 


# ABrollung, Ausfuhr und Lagerung, Ich fähre alles schnell und ® .. de 

für den Monat Januar 1924 0 Few hat aus. 8 0 A ng: * 
ie Speditions v. N a” 88 8 

REITER „Trans exim Handeleha Eusen/usz Dsirauski, 2 = Stoffe ii Ui, Win e 28 
RR 88 N Konzessioniert vom Finanz ministerium. S 92 St ff Leih Bache rag en 8 

Wohnen ren 4 „„ 471 N * 5 Korrespondenten in alten grösseren Städten ges In- u. Auslandes | ® 283 1 8 Sas al, 8 1 
belenlen 8 „ | 5 ul. ar Nr. 2. Telephon 18 % Wieitte Garbarn 34 ) ©, Ferber, ” & 
| 8 3 RL ‘| Pr a 

ER! Ha | 600006909990 9690° 


—VVoſener Tageblatt. — 


Stürmiſche Bewegung 
an den Effeitenbörjen. 


Deviſen ſchwächer, jedoch nicht fallend. — Die Warſchauer Effetten. 
Stürmiſche Bewegung in Poſen. 

War noch gegen Ende der vergangenen Woche auf allen De⸗ 
viſenbörſen eine außerordentlich ſtarke Bewegung zu verſpüren, jo 
begann ſofort am Montag das Intereſſe für Deviſen etwas nach⸗ 
ulaſſen. Dieſes Nachlaſſen war jedoch kein Fallen der Deviſen, 
ſondern eher eine Stabiliſierung. Der Dollar, der offiziell 
mit etwa 6,5 Millionen zu Beginn gehandelt zu werden pflegle, 
befeſtigte ſich bei 6,1 Millionen und behauptete 5 5 Stand durch 
die ganze Woche hindurch. Auch die anderen Valuten laſſen den 
behaupteten Stand nicht los. 5 Schwankungen erlebten der 
franzöſiſche und der belgiſche Frank. Am 21. Dezember wurde der 
Dollar offiziell mit 6 Millionen notiert, während er inoffiziell 
nicht ſehr erheblich darüber ſtand. Vei einer Parität von 28,07 
Millionen für das engl. Pfund erfolgte die offizielle Kursfeſt⸗ 
ſetzung auf 26,18 Millionen. Der Schweizer Frank erzielte 1,046 
Millionen. Der Goldfrank lag bei 1,165 Millionen feſt. Von den 
Staatspapieren wurde die Prämienanleihe (Miljonswka) mit 
175 000, die Goldanleihe mit 8 400 000 genannt. Aus dieſen Zahlen 
iſt zu erſehen, daß eine fallende Tendenz nicht zu beobachten iſt, 
wenn auch die Börſe ſchwächer wurde. 

Hat ſich die Poſener Effektenbörſe von Warſchau ziemlich frei⸗ 
gehalten, gingen Warſchau und Poſen auch ganz verſchiedene Wege 
auf dem Gebiete der Spekulation, blieb Warſchau mit ſeinen Kurſen 
immer ſtark zurückhaltend und gedrückt, ſo hat ſich das erheblich in 
dieſer letzten Woche geändert. Die Effekten, die außerordentlich 
ſtark zurückſtanden — Papiere, die beinahe Goldwert beſitzen, wur⸗ 
den zu Spottpreiſen gehandelt —, haben ſich jetzt zu einer energi⸗ 
ſcheren Bewegung aufgerafft. Iſt auch die wirkliche Spannung 
noch nicht richtig erreicht, ſo muß doch das rege Beſtreben geſehen 
werden, das jetzt herrſcht und das ſich zugunſten der Induſtrie noch 
auswirken wird. Am Freitag, dem vorletzten Börſentag in War⸗ 
ſchau, meldet der Telegraph und der offizielle Börſenzettel: „Be⸗ 
deutende Steigerung“. (Wybitnie zwyzkowa). Und wenn wir uns 
die Warſchauer Kurſe anſehen, werden wir manchmal nicht 
ohne Überraſchung die angegebenen Zahlen betrachten. Es war 
anzunehmen, daß in dieſer Woche, da des bevorſtehenden Weih— 
nachtsfeſtes wegen größere Realiſierungstendenzen ſich zeigen wür⸗ 
den, eine Abſchwächung eintreten könne. Dieſe Mutmaßung hat 
ſich nicht bewahrheitet, im Gegenteil, die Papiere ziehen ſtark an 
und werden beſonders nachbörslich und unter der Hand zu erheblich 
höheren Kurſen umgeſetzt. Der Kurszettel meldet aus Warſchau 
folgende Kurſe für Bankwerte: Dyskontowy 5000, Handlowy 
4700, Kredytowy 1400, Powſzechny 145, Spöldzielczy 250, Zachodni 
2750, Zwigztu Spölek Zarobk. 7100, Zwiatzku Ziemian 400, Polski 
Bank Handlowy 3500. Induſtriewerte: Cerata 335, Sole 
Potaſowe 7700, Leſzezynski 8000, Kiejewski 5100, Puls 550, 
Spieß 1875, Strem 18 000, Wildt 600, Chodoréw 8700, Michatöw 
2275, Tow. Fabr. Cukru 8200, Warſz. Kop. Wegla 10 100, Ce⸗ 
gielski 1650, Fitzner u. Gamper 12 500, Modrzejow 17500, Ort⸗ 
wein 775, Unja 10 000, Starachowice 5950, Zieleniewski 28 500, 
Zyhrardöw 515 000, Pocisk 885, Parowozy 810, Trzebinia 875, 
Polski Lloyd 530, Haberbuſch 7400, Polska Nafta 1000, Nobel 
1770, Spiritus 6000, Kabel 1300, Cmielöw 1725, Tkanina 160, 
Brown Boveri 2250, Miynotwornia 1625, Polbal 160. 

In Poſen waren im Gegenſatz zu Warſchau zu Beginn der 
Woche die Effekten ziemlich ſchwach. In der Hauptſache wurden 
Briefkurſe erzielt. Erſt am Donnerstag ſetzte eine ſehr ſtarke Be⸗ 
wegung ein, und ſchon an dieſem Tage konnte ein Teil der Pa⸗ 
piere die Kurſe verdoppeln. Am Freitag war die Nachfrage ſcharf, 
aber nicht mehr ſo ſtark anziehend, ſondern ſich eher befeſtigend. 
Bei den Bankaktien find Zwigzku, Ziemian und Mlynargy 
die Favoriten der Woche, die auch die ſchärfſten Kursſteigerungen 
und energiſcheſte Nachfrage erzielten. Bei den Induſtrie⸗ 
werten iſt die Steigerung erheblicher. Die wirklich ſcharf be⸗ 
gehrten Papiere blieben Luban, Unja, Wisla, Herzfeld, May, Miyn 
Ziemianski, Patria, Waggon, Goplana, Iskra, Len, Cukrownia 
Zduny. Dieſe Papiere erzielten im Durchſchnitt eine Steigerung 
von etwa 100 Prozent. Von den kleineren Papieren blieben ſtark 
begehrt Barcikowski, Pneumatik, Wytw. Chemiczna, C. Hartwig. 
Die Steigerung iſt hier nicht unerheblich. Am vor; :sten Börſen⸗ 
tage (Freitag) hat die Börſe gegen Schluß ihre ſtarie Anſpannung 
etwas verloren, und einzelne Papiere halten in der Steigerung 
inne, um abzuwarten. Nachbörslich war die Stimmung ſehr auf 
Orientierung eingeſtellt. 5 | 

Von den neuen Werten, die in letzter Zeit zur Notierung ge⸗ 
langen, find Leu, Juta und Miynotwornig mit beſonderem Ver⸗ 
trauen ausgezeichnet worden, beſonders Len genießt freundliche 
Nachfrage. Die bevorſtehende Weihnachtswoche wird uns eine 
längere Börſenruhepauſe bringen; wie ihr Einfluß dann auf die 
Papiere ſein wird, das zu entſcheiden liegt nicht in der Hand des 
Beobachters. Ungünſtige Wendungen find vorläufig nicht zu er⸗ 


warten. TS. 
Handel. 


N Rußlands Aufenhandelsbilang im Oktober. Nach ſowjel⸗ 

amtlichen Angaben für den Monat Oktober d. Is. läßt ſich eine 
weitere Herabſetzung der Einfuhr und Va der Ausfuhr 
feſtſtellen. Der Export belief ſich auf 37311 000 Pud im Werte 
bon 26 719000 Goldrubel (gegen 20.143000 Bud. im Werte von 
18 Millionen Rubel im September) und der Import 50 
7061 000 Pud im Werte von 16 644 000 Goldrubel (gegen 6 808 00 
Bud im Werte von 20 729000 Rubel. Die Handelsbilanz war 
alſo mit 5 990 000 Rubel aktiv. Die Steigerung des Exports 
betrug gegenüber dem Vormonat rund 8. Millionen Goldrubel, die 
Verringerung des Imports rund 4 Millionen Rubel. Im ein⸗ 
zelnen wurden u, a. ausgeführt: 17179000 Pud Lebensmittel im 
Werte von 17 211000 Rubel, 20129000 Pud Rohſtoffe und Halb⸗ 
fabrikate im Werte von 9 467 000 Rubel. Eingeführt wurden 
u. a. 521000 Pud Lebensmittel im Werte von 1777000 Rubel, 
80 000 Bud Tierprodukte im Werte von 544000 Rubel, 63 000 Bud 
Holz, Korbwaren und Sämereien im Werte von 190 000 Rubel, 
79000 Bud keramiſche Artikel im Werte von 64 000 Rubel, 
4 260 000 Pub Brennſtoffe, Aſphalt, Teerprodukte u. dergl. im 
Werte von 2873 000 Rubel, 977000 Bud Chemikalien im Werte 
von 2941000 Rubel, 297 000 Pud Erze, Metalle und Metall 
erzeugniſſe im Werte von 3189000 Rubel, 418 000 Bud Papier 
im Werte von 1279000 Rubel, 6000 Pud Kleider, Galanterie⸗ 
waren uſw. im Werte von 427 000 Rubel. 

Verkehr. 

Die Ein: und Ausfuhr über den Petersburger Hafen. In 
den 6 Monaten der diesjährigen Schiffahrtsperiode ſind im Peters⸗ 
burger Hafen 866 Schiffe mit insgeſamt 271000 Pud Kohle und 
150 000 Tonnen techniſchen Artikeln eingelaufen. Nach dem Aus⸗ 
lande gingen 843 Schiffe mit 335 000 Tonnen Getreide, 42 000 
Standard Sägeholz und 60 000 Kubikfuß anderen Holzmaterials. 
Für den „Chljeboprodukt“ ſind in der Zeit vom 1. Oktober bis 
15. November 3263 Waggons Getreide angekommen, von denen 
bis zum 26. November 2 Millionen Pud verſchifft wurden. Der 
Handelshafen ſoll übrigens auch in dieſem Monat wieder durch 
Eisbrecher offen gehalten werden. 

Wirtſchaft 

O Die polniſche Zuckererzeugung. Die Entwicklung der polni⸗ 
ſchen“ Zuckererzeugung im Sinne einer allmählichen Annäherung 
an die Vorkriegshöhe veranſchaulicht die Zunahme der in Betrieb 
geſetzten Zuckerfabriken; vor dem Kriege waren es 88, 1921/22 
68, 1922/23 71, zurzeit arbeiten bereits 76, davon 22 in der 
Wojewodſchaft Warſchau und 19 in der Wojewodſchaft Poſen. Eine 
en lprechende Steigerung weiſt die Produktion auf, die vor dem 
Kriege etwa 500 Tonnen und im Vorjahre 266 000 betrug, während 
ſie für dieſes Jahr auf 360 000 Tonnen veranſchlaat wird. 


E Die Nativnaliſierung der Ungariſchen Erdgas⸗A.⸗G. Die 
„Ungariſche Erdgas⸗A.⸗G.“, die kurz vor Ausbruch des Weltkrieges 
mit ſtarker Zuhilfenahme reichsdeutſchen Kapitals zwecks Nutzbar⸗ 
machung der in Mittelſiebenbürgen angebohrten Erdgaslager ge⸗ 
gründet wurde, iſt kürzlich von Rumänien nationaliſiert wor⸗ 
den, d. h. die Mehrzahl der Aktien gelangte in die Hände rumäni⸗ 
ſcher Staatsbürger. Dieſe Transaktion hat recht lange Zeit in 
Anſpruch genommen. Die „Ba 
duſtrialiſierung Siebenbürgens hauptſächlich mit Ententekapital 
durchführen möchte, verſuchte die unbedingte Majorität in der 
Aktiengeſellſchaft zu erlangen. Die im Erdgasrevier befindlichen 
Städte wehrten ſich gegen dieſe Majoriſierung ſo energiſch, daß 
es ihnen gelang, 20 Prozent der Aktien an ſich zu bringen und 
der A.⸗G. 40 Prozent zu belaſſen, fo daß die „Banca Romaneasca“ 
nur die reſtlichen 40 Prozent in ihren Machtbereich ziehen konnte, 
Die allzu großen Gefahren einer ſolchen „Nationaliſierung“ ſind 
dadurch ausgeſchaltet, denn die ſiebenbürgiſchen Städte neigen doch 
mehr zum ungariſchen und deutſchen Kapital, als zu der Inter⸗ 
eſſengruppe der „Banca Romaneasca“, die es bei jeder Gelegenheit 
verſucht, in oft recht ſkrupelloſer Weiſe die Unternehmungen aus 
der alten Ara an ſich oder unter ihren Einfluß zu bringen. 

Induſtrie. 

© Ausdehnungsbeſtrebungen im Rybniker Kohlenrevier. Im 
Rybniker Revier iſt für 1924 eine bedeutende Vergrößerung der 
Grubenanlagen geplant, damit die Kohlenproduktion erheblich ge⸗ 
ſteigert werden kann. Der Bau von Unterkunftsſtätten für 
die Bergarbeiter ſoll nach Möglichkeit beſchleunigt werden. 

9 Die ungünſtige Lage der tſchechoſlowakiſchen Waggonbau⸗ 
und landwirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie, die ſchon ſeit Monaten 
währt, dauert vorausſichtlich noch weiter an, weil es einerſeits an 
ſtaatlichen Beſtellungen auf Waggonmaterial mangelt und an⸗ 
dererſeits die tſchechoſlowaliſche Landmaſchineninduſtrie für das 
Exportgeſchäft noch immer nicht genügend konkurrenzfähig iſt. 


2 3 Am Monfag, dem 24. d. Mis. erſcheint die fr 
Veihnachts-Aummer 
des Bofener Tageblatis i veclärttem Amfanget 


Wir machen die Geſchäftswelt auf die vorzügliche Gelegen- 
heit der Inſerkion hierdurch aufmerkſam und bitten um recht⸗ 
zeitige Überjendung der Anzeigen, ſpäteſtens bis 
Montag vormittags. 

Die Geſchäftsſtelle. 

reer 

Die ſtabile öſterreichiſche und tſchechiſche Krone. Während 

faſt alle europäiſchen Valuten eine beträchtliche Verflauung zu ver⸗ 
zeichnen hatten, die namentlich durch das Scheitern der Sachver⸗ 
ſtändigenlonferenz infolge der intranſigenten Forderungen der 
Franzoſen we. war, lag die Deviſe Wien ausgeſprochen fe it. 
Dieſe Tatſache iſt um ſo bemerkenswerter, als gerade das Pfund, 
deſſen Kursgeſtaltung für die öſterreichiſche Valuta meiſt beſtim⸗ 
mend war, eine beträchtliche Abſchwäch ung erfahren hat. 
Trotz der großen Bedeutung, die London als Börſenplatz für Oſter⸗ 
reich ſeit den Anleiheverhandlungen gewonnen hat, iſt es alſo dem 
Wiener Noteninſtitut gelungen, die Stabilität der Krone auch in 
dieſen Tagen aufrechtzuerhalten. Weſentlich erleichtert wurden 
der Nationalbank dieſe ihre Bemühungen durch zu gelegener Zeit 
aufgetauchte Nachrichten über eine bevorſtehende Doevalvation 
in Sſterreich, die ſich auf einer Parität von 10000 Papierkronen, 
gleich einer Goldkrone, bewegen ſollte. Es ſei nochmals feſt⸗ 
geſtellt, daß ſolche Abſichten an maßgebender Stelle in Hſterreich 
nicht beſtehen. Es iſt allerdings geplant, in nächſter Zeit eine 
Denomination vorzunehmen, um die Nullenwirtſchaft, die 
noch als Reſt der Inflationsperiode geblieben iſt und die zweifel⸗ 
los einen gewiſſen demoraliſierenden Einfluß beſonders auf den 
Sparſinn der Bevölkerung ausiivi, zu beſeitigen. An eine geſetz⸗ 
liche Devalvation und an den Übergang zur Goldwährung iſt 
aber vorläufig noch nicht zu denken, ſolange nicht eine 
genaue Überſicht über die Ergebniſſe der Sanierungsaktion und 
die Möglichkeiten einer Konſoliderung der Wirtſchaft gewonnen 
iſt. Von diefem Stadium iſt man aber noch ein gut Stück ent⸗ 
fernt, da man ja jetzt erſt mit der Rentabiliſierung der Bundes⸗ 
bahnen wirklich Ernſt macht. Auch die kſchechiſche Krone 
konnte ſich dank der geſchickten Sinterhenkion des Bankamtes von 
der Verflauungstendenz der meiſten europäiſchen Valuten frei⸗ 
halten. Da die Tſchechoſlowakei ihre engliſchen Verbindlichkeiten, 
beſonders die Mehlanleihe, voll beglichen hat, während die Regu⸗ 
lierung der amerilaniſchen Schulden erſt in Angriff genommen 
worden iſt, ſo erhellt hieraus, daß der Dollar gegenwärtig für 
die 8 wichtiger iſt, als das Pfund. Auch die elke 
Verwirklichung der im Parlament gemachten Zuſagen betreffs be⸗ 
ſchleunigten Abbaus des e e haben eine 
günſtige Meinung für die Tſchechenkrone bewirkt, da die Beſeiti⸗ 
gung dieſer bureaukratiſchen Prohibitive ein ſtarker Anreiz für 
vermehrten Außenhandel mit der Tſchechoſlowakei fein 


wird. 
Börſe. 


E Warſchauer Börſe am 20. Dezember. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte. Chybie 17000, Kujawy 80 000, Zduny 90 600, 
Zbiersk 1400, Pruſzkow 330, Elektrownia na Sanie 240, Gazy 
55 000, Jaworzno 65 000, Kauczuk 175, Lokomotywy 1100, Nitrat 350, 
Machlejd 900 Hurt. Opafowa 55, Guma Rubber 150, Bank Prze⸗ 
myskoweöw Polskich 400, Zaydler 400. T. Krafft i S⸗ka 1650, 
Sarnianska Huta Sıllana . Wiör 150, Przemysk Terpentynowy 
w Polsce 335, Zagozdzon 175, Grodzisk Zakk. Chem. 2650. 

E Die poluiſche Mark am 20. 12. 23. Danzig: 0.937 0.943 
(Parität: 1032 000), Auszahlung Warſchau 0.897 — 0.903 (Parität: 
1110000). Wien: 90-105 (102.50). Ausz. Warſchau 120-108 
(Parität: 95.25). Budapeſt: 0.25—0.35 (Parität: 333). Agram: 
Ausz. Warſchau 0.35 (Parität: 2860). Paris: Ausz. Warſchau 
0.60 (Parität: 166 750). London: Auszahlung Warſchau 0.000000 4 
(Parität: 25 000 000). Neuyork: Ausz. Warſchau 0.000017 
(Parität: 5 875000). Prag: Ausz. Warſchau 4.25—5.75 (Parität: 
200 C00). Zürich: Ausz. Warſchau 0.00008 G., 0.000012 B. 
(Parität: 1250 000 G., 832 500 B.) 

=F Berliner Börſe vom 20. Dezember. (In Millionen Mark. 
Wien und Budapeſt in 1000 Mk.) Amſterdam 1 596 000. Brüfiel 
192 518, Chriſtiania 628 425, Kopenhagen 751 118. Stockholm 1 109 220, 
Helſingfors 103 749, Italien 183540, London 18 354 000, Neuyork 
4189500 Paris 221445, Schweiz 732165. Spanien 550 620, 
Japan 1985025, Wien abgeſt. 59 850. Prag 124 687, Budapeſt 
219 450, Bulgarien 30 423, Jugoſlawlen 47 830. 


= Oſtdeviſen in Berlin vom 20. Dezember. Freiverkehr. In 
Millionen, polniſche in 1000. Auszahlung: Bukareſt 21 641 G., 
21859 B., Riga 16 277 G., 16 523 B., Reval 9925 G., 10075 B., 
Kowno —,— G., —,— B., Kattowitz 651 G., 669 B. — Noten: 
polniſche 633 G. 667 B., lettiſche 15300 G., 16 100 B. eſtniſche 
9165 G., 9635 B., litauiſche 395 G., 415 B. 

== Züricher Börſe vom 20. Dezember. (Amtlich) Neuyork 
5.7375, London 25.04. Paris 26.90. Wien 0.00808 75. Prag 16.775, 
Mailand 24.7875, Brüſſel 26.10, Budapeſt 0.03025, Helſingfors 14.20, 
Sofia 4.10, Amſterdam 218.75, Chriſtiania 86.—, Kopenhagen 102 50, 
Stockholm 151.25, Madrid 75,00, Bukareſt 3.00, Berlin 1.35, Belgrad 
6.525, Athen 10.00, Konſtantinopel 3.10. 


N 


Geldweſen. 


nca Romaneasca“, welche die In⸗ 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Motierungen in 1000 90. 
22. Dezember 21. Dezember 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.-VIIL Em. 


. 420—450—435 325—360 
Em. 450 —400— 430 450 


Bankaktien: 


5 Kup. 
Bank 5 L—il. 


Hank Zw. Spötet Zarobk. 1.-XI. Em. 700—675 700 
Polski Bank Handl., Poznati 1.—IX. 400 
Pozn. Ban! Ziemian L.—V. Em. 200—180 180—200—180 
Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. Em. 12 11—12 
Baut eihne gs 2a 20 40—32—40 

Induſtrieaktien: 
Arcona I. V. m. 420 320 
R. Barcikowski I. VI. Em. 120—130 70-150 —130 
Browar Krotoſzynski .—IV. Em. 500—525 500 
Centrala Przemysku Rzez nickiego 65 
H. Cegielski L—IX. Em. 185—180 200 — 180 
Centrala Rolniköw I.— VII. Em. 50—46 40 
Centrala Skor I. -V. m. 550 400-500 
Cukrownia Zduny L.—IIM. Em... . 10000 3000 8 
Fabr. Mebli i Obröbki Drzewa 2 
Swarzedz LI. m. 50 — 
Fabryka Wapna i Cementu Piechein 1 900 — 
r u 5 A 40—45 
Garbarnta Sawicki. Opalenica I. Em. 90100 80 
Goplanal.—III. em. 250 250—220 
C. Hartwig 1.—VI. Em. ohne Kup. 85—95 80-85 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. 500—600 400-450 
Hurtownia Drogeryſna J.—Ill. cm. —— +5 
Hurtownia Zwiazkowa 1.—IV, Em. 18—19 17—18 
Hurtownia Skör 1.—III. Em. . 80 58—60 . 
Fust Spclet Spo I.—II. Em. o. Kup. 1400 —1 300 1100-1 400-1 300 
Hurt. Spokek Spoꝛywcow J. II. Em. 60 a 
Jskra 1. —III. m. 400-420 350—380 
den w Toruniu ohne Bezugsr. — — 250 
Luban, Fabryka urzetw. ziemn. l.-IV. 14 u 000 14 500 

8 se 
Marynin Zall. ogrodn. w Warſzawie 80 — 
Dr. Roman May l.—IV. Em. 7750-9 000 7000.7 500.7 500 

0 —8 600 5 

Miyn Boznaisti I. —IV. Em. . . 80—90 — — 
Mlyn Ziemianski I. —IIl. cm. 300 20-260 
Miynotwörnia L—V. Em. . . 200-220 180—200 
S. Pendowski I.—III. cm. — — 5 
Piötno 1.—III. Emm. 165—140—150 200 —175 
Vapiernia nose L—IV. Em. . 120—140 100 
Patria. .—VII. Cm. . . . . ... 400-420 350—400 
Lozn. Spölla Orzewna l.-VII. Em. 230— 24) 220—250—230 
Pneumatik 1.—IV. Em. Ser Bo. B. 35 32—35 
Spölia Stolarska LI. em. —.— 350 
Syndykat dla Handlu 3 Zagr. 

1.—IIl. Em. „ 20 
St arogradzka Fabr. Mebl. I-II. Em. 1 
Jerk. uf. „110 85 100-95 
Tartak we Wrzesni l.—II. Em. . 13 — 
Tkanina I. — IV. m. 100 u 
ei II. Mm. —— 80 —100 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 

ohne Kuss... 1 750—1 900 1800.1 900.1800 
Waggon Oſtrowo L—IV. Em. 600 500 
Wisla, Bydgoſzez L-IIL Em. . 2800-4000 2500.3000.2800 
Wytwornia Chemiczna 1.—IV. Em. 40—52.5—50 40 
Zaktady Chem. Gtöwna I.—II. Em. —.— 80 —70 
Zed. Wrowar. Grodziskie I. —IV. Em. 305 


Tendenz: ſtark. N 


300-310-305 

Die poſener Boͤrſe 
bleibt am Montag, dem 24., Dienstag, dem 25, 
und Mittwoch, dem 26. Dezember, geſchloſſen. 


E Wiener Börſe vom 20. Dezember. (Polniſche Werte in 


1000 ftr.) Werazuica 178—181, Tepege —.— Montany 172, Ziele⸗ 


niewski 181, Apollo 870, Karpaly 471. Fante 4000, Galicja 27 200, 
Schodnica 1410, Lumen 63, Bank Hipoke 


Browary Lwowskie 180, Rakſzawa 110. 


= Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs den 


Warſchauer Vorbörſe vom 22. 12. 28 (1 Dollar = 4.20 Gold⸗ 


mart) 1 429 500 Mip. * 


=F Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs der 
nziger Vorbörſe vom 22. 12. 23. 
7300 500 Mip. (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 


Danziger Miltagskurſe vom 22. Dezember. 


1 Million poln. Mall 1,02 Gulden 
1 Dollar „ „„ Se EURER EUREN 


Warſchauer Vorbörſe vom 22. Dezember. 
Deutſche Mark — Dollar 5939 0008 000 000. Engl · 


Pfund 26 180 000. Schweizer Franken 1048000. Franz 


Franken 309 000. 


Warſchauer Börſe vom 21. Dezember. 


Deviſen: 


Belgien . . . 278 250 —273 000 Paris 

Berlin und Danzig. — — Prag. 177 200—174 300 
London. 26 650 000-26 180 000 Schweiz 1066 000—1 046 000 
Neuyork . . 6 100 000—6 000 000 Wien 85,50 —84,50 
olland . —.— Stalien . . 264 000—2862 500 
old frank . „1165000 Ztoty bons 


Bu: ſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantworklich für Polen und irt e . 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
I ndel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
obert Styra; 


ür den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der 


oſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 
ſämtlich in Poznan. i 


Zum letzten Male 


am Sonntag „NOCTURNE“, 
In Vorbereitung eine Lachbombe unter 
dem Titel: „Die verlorene 
Tochter“ m. Patu Patochon 


Teatr Palaeowy, zue Wolnnsei ö 


0 eczuy 16,8, Kolej Pölnoene . 
19800, Naita 2500, Lwöow— Ezerniowee 350, Bank Matopolskt 18, 


1 Dollar in Polen 
1 Goldmark 


315 500—300 000 


Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe · 


—. . Tageblatt. — 


„LABURA“. 1 
Verzoyen nach Waly Leszezynskiego 2, Ki Sc Starostwo 


Landwirtschaftl. Buch- u. Beratungsstelle 
Hauptgeschäftsstelle Poznan, Waly Leszezynskiego 2 


(gegenüber dem Starostwo Poznan wschöd) Telephon Nr. 2172. 
Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Poznat. 


Filiale Bydgoszez, ul. Dworcowa 56, Telephon Nr. 777. 
Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Bydgoszcz. (980 
Abteilung: 


Buchstelle 1 Steuerberatung 25 Frachten prüfungsstelle 
Wirtschaftsberatung 75 Forstberatung kr Taxen. 


Verkauf von landwirtsehaftlichen BEER und Formularen. 
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e ee ee Seruicen, Ristallservice, 
Baffstellen, Hickel- und Altenidewaren. Klehengeräte 
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U. Junuszek, Tan Jezulchu!. 
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en nn — Srl Ä a ge 
31. 12. 7½ Arb.: J. [3 
a Sur Bora ZN E Ä 90 Fsttfl. m. Schw. 2 
Aus unserer durch die Wielkopolska lzba Rolnioza anerkannten 5 fen. "Migg. b. 23. 12. b. 
habe jel 1 1 
Torkshire- Schweinezucht ae Diejenigen Abonnenten, 9 
sowie auch welche das Boſener Tage- 7 5 | 
Ferkel und Läufer einige blattı 05 u 11 85 Ausgabe- 1 1 - 1 
u bholen, werden i l 
sprungfähige Eber Abzugeben. are bie Kran bis zum Ser & a 8 | f | 
Besichtigung jederzeit möglich. Bestellungen erbeten an 3. Januar 1924 an die In⸗ Mil r 0 f 
haber der Aus sgabejtellen zu 
Don. Grudzielec, Bronöw SH da 15 1s 9 1 5 Stary Rynek 64 Poznan Stary Rynek 64 
rechnung zu geſchehen ha 


e fägy 5 


ihr reich ausgestattetes 


Magazin hocheleg. Schuhwer Ks 


für Damen, Aerren und Kinder 


in modernsten Fassons, überwiegend eigenen Fabrikats 
brosst Auswahl in warmen Schuhwerk und Filzschuhen 


Wir sind in der Lage auch den weitgehendsten 


H t Reiche Ausl. u. u. 
eira gutsit, deutsche 
Herr. wünsch. Heirat. Damen, 
auch ohne Vermög., gibt Ausk. 
unverbindl. diskr. gegen drei- 
ſaches Brieiporto STABREY, 

Berlin N. 113 Stolpischestr. 48. 
Wirtichaftsinipeftor, engl., 

Anfang 50er Jahre, herzens⸗ 
guter Charakter, wünſcht 


Heirat. 


Offerten unter J. K. 4299 er 
fan bie Geſchöftsſtelle d. Bl. 


Landwirt, 40 Jahre alt, * 5 


n 


m m 


Su U e ch =. Il) m INN 
Billigste Einkaufsquelle 
e en e 


Große Auswahl in Woll- 
u. Baumwollwaren, Seide, 


Ansprüchen des geehrten Publikums zur 
Zufriedenheit genügen zu können! 


Unsere Preise sind konkurrenzlos! 
Wir machen auf nie 22 In Unserem Schaufenster aufmerksam. gg 


Damen« u Herren- 
Garderobe. 


Zu günstigen 
Bedingungen und 
Preisen wie gegen 
jarzahluner. 
Poznan 
Sal Wielka Nr. 20. Tel. 15-34. 


en e Me un 12 Ak. 


ebgl., ſucht Bamenbetanntfchaft 
1 zwecks Heirat. 
Einheirgtung in eine Landwirt- 
ſchaft bevorzugt. Vermögen 
in Dollar. Roggenwährung u. 
: Fel d. Off. unt. N. 4615 an 
die Ge beſchäftsſ tel lle d. Bl. 


Gclanski 


Handel Zamorskisı 


Aktiengesellschaft 
Wir bieten an! liattariſch an: 


Dr. Setlegaft. Züuſtriert. Danzig, Kassubischer Markt 17-20. 


Handbuch des Garien- Tel.: Danzig 6-91. 
baues, wie neu, eleg., geb. 


eue Naturheit-| # K 
„ geb. 9 Wir Kaufen nur Waggonladungen: 


N‘ 2 a 2 mu ww 892 a Kautzſch-Weizſäcker Text- 
Tuchhellen-Penaß SG., ee Braumalz 
— Roggen min. 120 pfündig 
Braugerste 


Acker. Pferde · i Taubenbohnen 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt Ver 
ſtellungen entgegen. | 


R. Skubinska, 


Bydgoszcz-Wilczak, 
Natielska 17 2 Tr. (4155 


Freytag, zu v. deutſchen 
Haufe, 


5 i 0 NIN . * 5 
Ein Besuch der „SUKIENRIGE" Rn Subermann,. Heiner 
liegt im Interesse eines Jeden Gerhard, Am alten Graben. 


Gute waren. Große Auswahl. — Niedrigste Preise, . geig, Hans Thoma, ber 


ep 
or on 


mee ebenen fg Menſch u. der Künſtler, geb. 1 * w j b 1 15 h 
= = wie neu. 
5 Sonderangebot! 1 Sonderangebot! Allſtein und Engelhorn- © & 2 Be u. Ounte Onnen 
5 = 5 Bücher, gebunden. U Li 
. Posten I E Posten li Aera d ebenen n EL Linsen 
"= thält 800 Meter wollener = hält 1200 Meter w 8 ; F 
F e nu Bike I e ene denen e Vikctoricerbsen 
Praktische Mäntel — Ulster elegante Mäntel — Ulster — Hausfrauen. 5 ey 
= Anzüge und Kostüme, = Anzüge —- Hosen u. Kostüme. Elegante Mode. 8 9 Grüne Erbsen 
5 Das Meter zu = Das Meter zu Auge, 20, Bud der jtangöf. 888 5 
= : G tik, geb. = 
= 000 000 a mie E s 5 & Kleine gelbe Felderbsen 
& allemande, geb. . 3 * Be (ausges. Qualität) 
BERN Hin hund U EN RATE m nun Aue Michi Kl. auf. Sprachlehre. 8 5 5 E „Wartoffelfabrikate: 
Roste l. boupons 205 Tagespreis, d e ee ee 
Hi HDRU U LEH RE BIT UDO ENARTTDIRNTE BASE Ganciba-Mabier Käthe's 2 0 * = 3 Niartoffelmehl 
ämtliche inter bedeutend er 42 N g st 8 Ehe, 3 7 — Kartoffelstärke 
— Sa 1 a Rigasd Ye ner an Ma- 8 2 . 
i N Hilde v. Weſendonk. 27 S 
Anlei⸗ 
Erle Era ter De: ede 58 1 Nartoffelmalzmehl 
4 „Dilettanten. 8 = 
14 Aussch N r Bieisko man -Tulerz -TO-| neren a. canatmane-| | = > = «5 Kartoffelflocken 
meszöwn. ausiänl, uhriken. n. Nauarelljarben = 
Warmer hallnorır Damen ere N 3 lerei, geb. 5 = H ri U en it N 
We L. haltoonı Va — ma . 
ſußſack u. e Ti 7 8 als Weihnachts-Gebäck e 0 kaufen geſucht: > me 1 olle 8 n ze 
zu lauſchen friech neculalius, und Baumbehang, 1 Violinſchule. N a 


gerne, Ci. u. m, 480 |1 Welhnapttseillen,fannkuchen,nderrährzwiehaek 


tt. d. Werchänstt. d et erh feh! 1 f0 auf 
Zn — empfehle, a ‘jederverkäufer 
Zehrgute Pelz Em ſilendeckt R 105 e 


64,75 v, 50, Tuff. Sc af u. Tritt⸗ Heinrich Pohl, Ul. sw, Ezosiuwa 13 (Wilde) 


Werte, Göthe’s 
Schuler es 5 IR dunkelbraunen 


. Wer winſcht Lebensmittel erm, ter 


Bojenee Duchdruckerei 4.5 in 1 55 Jahrer 
und Derlagsanflslt T. A. gegen Roggenlieſerung = verkaufen. e 


leiter ri zu verk. 4614 8 Abt. Berfandbuchhandig. in Deutſchland? Ul. Mateckiego 25, II r. 
Waln Yaniello 2, II. eee eee Poznan. ulica Zwierzuntecka 8.1 Adreſſe unter K. 4591 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbetcı (früher Prinzenſtraße). 


